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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich enchemerde 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

2k Sgr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanftalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Amtliches. 


. Se. K. H. der Prinz⸗ Regent haben, im Namen Sr. 
Sade des en 2 Allergnädigſt inc Dee Landgerichts A eſſoren 
Eduard Müller Aachen und Ferdinand Nikolaus Flierdl in öln zu 
Staatsprokuratoren zu ernennen, den erſteren bei dem Appellattonsgoric e 
in Köln, den letzteren bei dem Landgerichte daſelbſt; jo wie dem praktiſchen 


Montag den 27. Dezember 1858. 


ofener Zeitung, 


einen Juriſten, den Kammergerichtsrath Schlöttke, durchzubringen. 


te ac, Dr. Hoenig zu Polniſch Krone den Charakter als Sanitätsrath zu 


Her raktiſche Arzt ꝛc. Dr. Adler iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
Stehlen, mit keen seines Wohnſitzes in Markt Bohrau; der m. 
t Dr. Strauch zu Striegau zum Kreis-Wundarzt des dee coli > 
ernannt; ſo wie der katholiſche Geiſtiche Dr. Knobloch bei dem ka panel 
Gy nafium zu Breslau als Religionslehrer und Regens des mit 147 he 7 
verbundenen Konviktortums angeſtellt; und die Berufung des Dr. 
ordentlicher Lehrer an der Realschule in Görlitz genehmigt worden. 
St. Anz. s“ enthält Seitens des K. Minifteriums des In⸗ 
nern — — — vom 23. Dezbr. 1858, betr. die am 12. 1 5 
k. 3, ftattfindende Eröffnung beider Häuſer des Landtages. Dieſelbe 560 15 
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 55 der Geſetzſammlung publizirte 1 li 
ng, vom 18. d. M., durch welche die beiden Häuſer des Landtage — 
Monarchie, das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, auf den 72 1 55 
k. S. en Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin re find (f. 1 en 
unfr. Itg.] mache ich hierdurch bekannt, daß ie beſondere Benachrichtig 0 
über den Be und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Bureau des — 
ſes (Leipzigerf aße Nr. 3) und in dem Bureau des Haufe der dete . 
Leipzi muste 3. 5) am 10. und 11. Januar in den Stunden von 8 Uh 
wir bis 8 Uhr Abends, und am 12. Januar in den Diozgenftanben offen 
liegen wird. In dieſen Bureaus werden auch die Eintrittskarten zu der 6. 
nungsſitzung ausgegeben, wie auch jede ſonſt etwa erforderliche Mittheilung i 
Bezug auf dieſelbe gemacht werden. Berlin, den 25. Dez. 1858. er Mini⸗ 
ſter des Innern. Flottwell. 


U— — 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

Wien, Sonnabend, 25. Dezember, Abends. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Belgrad vom heutigen Tage 
hat ſich, nachdem iloſch zum Fürſten von Serbien prokla⸗ 
mirt worden war, eine proviſoriſche Regierung, beſtehend aus 
Garaſchanin, Sterka und Ugricic, gebildet. Nach Beſeitigung 
einer militäriſchen Gegenbewegung war die Ruhe wieder her- 
gestellt. Fürſt Alexander befand ſich noch in der türkiſchen 

Feſtung. (Spezielleres werden wir morgen geben. D. R.) 
n Eingeg. 26. Dezember, 8 Uhr orm.) m ET 
Wien „Sonntag, 26. Dezember, Nachmitt. E ‚Die heu⸗ 
tige „Oeſtreichiſche Correſpondenz“ ſpricht ſich mit großem 
Nachdruck gegen die auſſtändiſche Bewegung in Serbien aus, 
will die Rechte der Pforte gewahrt wiſſen und giebt die Be⸗ 
reitwilligkeit Oeſtreichs zu Unterhandlungen zu erkennen. 
Das offiziöſe Blatt meldet, daß Seitens Oeſtreichs einige mi⸗ 


lit Vorſichtsmaaßregeln getroffen werden ſollen. 
Mile 7 27. Dezember 8 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 


einiger blickt man aber dabei auf Petersburg, da die 
letzten x — das n der Kaiſerin Mutter nicht 
mehr ſo g lauteten als zuvor. Privatnachrichten zufolge wird 
von den Aerzten Alles 8 um die hohe Pati bald 


tärkung, und die Dee jollen entſchieden 
der Yinficht fein, daß duch biele Reise Der 


dieſem Jahre in ee 9 
˖ N 
ner Vent nahme zum a wählen, da der 
Stadtrath er es vorgezogen, die zweifelhafte Wahl abzuleh⸗ 
nen. en des in kluger Weise Nen aber gerade dadurch 
ſcheinen | Gegner beſtimmt worden zu ſein, Alles daran 
zu ſetzen, um feine Wiederwahl zu hintertreiben und abermals 


Spiel zu machen. Doch dürfte das Verhalten des en 


Gelingt dies nicht, ſo will man lieber für den Profeſſor Mäßner 
als für Duncker ſtimmen. So iſt augenblicklich die Stimmung 
in dieſem Wahlkörper. — Geſtern wurde hier zum erſten Male 
wiederholt „Anne Lieſe“ von Herſch gegeben. Wer an dieſem 
Abend und am Donnerſtag das Schauſpielhaus betrat, mußte un⸗ 
willkürlich ſtutzen über die eigentümliche Phyſiognomie, die das 

anze Haus angenommen hatte. Es war ein ganz anderes Publi⸗ 
dum als gewöhnlich. Auffallen mußte es ganz beſonders, daß an 
dieſem Abend der erſte Rang den Ton angab. Hier begann der 
Applaus, und auf den anderen Plätzen wurde er von jungen Leuten 
fortgejegt, die wirklich in dieſem Fache das ig leiſteten. Man 
konnte 15 unter dieſen Umſtänden nicht des 


Eindrucks verwehren, 
daß Alles Each war, und darum war auch der Hervorruf des 


Verfaſſers ſelbſtverſtändlich. 


J Berlin, 26. Dez. [Die Franzoſen und Spanier in Siam.] 
Die allgemeine Aufmerkſamkelt richtet ſich ſchon ſeit einigen Monaten wieder 
ehr lebhaft auf fremde Welttheile und die ihnen e Staaten, in denen 
ich der europäiſche Einfluß geltend zu machen — 3. s ſpielt dabei das be⸗ 
treffende Land meiſt nur eine Nebenrolle, die Politik der europäiſchen Seemächte 
aber macht die Hauptſache aus denn die dabei vorkommenden Miſſionen, Expe⸗ 
ditionen und Maaßregeln Zen nur Einzelheiten oder integrirende Theile zur 
Verfolgung des in neueſter Zeit angenommenen Syſtems. In dieſe kategorie 
fällt auch die Nena Tpanifche 2 gegen das hinterindiſche . 
Siam, auch en 9 Tnay oder das Land der freien Leute genannt. Dieſes 
Epitheton war dem Reiche beigelegt, weil es ſich bisher frei hielt von den An⸗ 
f Hide der Engländer, wie von den Bedrückungen des er bei Nachbarrei⸗ 
es Birma, das für eine unüberſteigliche Scheidewand der britischen Herrſchaft 
betrachtet wurde. Kara des ſchmachtet das ſogenannte Land der freien Leute 
unter dem ſchrankenloſen Despotismus eines grauſamen und dabei feigen Tyran ⸗ 
nen, der ſich nie öffentlich in zeigen wagt und dem ur Freien und Sklaven 
den Staub küſſend, nur kriechend nähern dürfen. Die Geſetzgebung iſt ſehr 
mangelhaft und ein großer — — der Bevölkerung gehört dem durch Argliſt und 
Graüſamkeit berüchtigten Volksſtamme der Malapyeit an, der ſich in jener Him⸗ 
melsgegend durch Seeraub und Mord furchtbar macht. Dieſes Volk iſt es, das 
Frankreich aus geringen Veranlaſſungen ſich auserſehen hat, um gegenüber der 
britiſchen Macht auf einem Küſtenlande Aſiens feſten Fuß zu faſſen. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit Rußland benutzt es die gegenwärtigen Verhältniſſe in Indien, 
um der lange ſtillſ a na anerkannten engliſchen Herrſchaft auf den Welt 
meeren und der Verbreitung feines Anſehens von Bengalen aus im Oſten 
Schranken zu ſetzen. In genaue Beziehung zu dieſem Plane und den 55 herr⸗ 
ſchenden freundſchaftlichen Verhältniſſen zwiſchen Frankreich und Rußland 
bringt man die Fahrt des Admirals und Oberbefehlshabers der ruſſiſchen Flotte 
in den chineſiſchen und jepane iſchen Gewäſſern, Grafen Putjatin, nach Mar: 
ſeille, feinen Aufenthalt in Paris und feine Konferenz mit dem Großfürſten 
Konſtantin auf dem Mittelländiſchen Meere. Was den Hof von Siam betrifft, 
o läßt ſich noch erwähnen, daß bisher alle Amb und zwar die der Oſtin⸗ 
ıgnie wiederholt gurückgewieſen m doch nur ſehr 
olge hatten. Viel toleranter erweſſen ſich die ae en Behörden in Be⸗ 
ziehung auf die Angelegenheiten der Religion, es iſt aber eine To eranz, die fei- 
nesweßs durch inneres Gefühl und eigne Ueberzeugung, ſondern durch den In⸗ 
8 und die Gottloſigkeit der 2 5 3 ae enährt und gehalten 
wird. heran langen Jahren wirken hier katholiſche M ionäre, die meiſt 
aus Portugal und Spanien kommen, ſelbſt der ſogenannte rzbiſchof von St. 
Malo, der 1115 oft in ben Zeitungen genannt wird, war Geiſtlicher in einem 
Dominikanerkloſter bei Figueras, ſpäter hielt er fi 


längere Zeit bei Toulouſe 
auf Seine Erzdiszeſe bildet eine ungefähr 3000 K 


lieder Poste Ko en bender . wachen natio- 
naliſirter Po en, der einige hun roſelyten angeſchloſſen haben. 
Der 4 7 iſt 5 kluger diplemaliſcher Mann der mit Glück 70 Umſicht für 
das polififche Intereſſe Frankreichs wirkt. Dieſe Expedition der Franzoien 
dürfte aber früher oder ſpäter ftörend auf die Einigkeit der weſtmächtlichen Al⸗ 
lianz wirken. Aber gegenwärtig iſt England noch zu ſehr mit den Angelegen- 
eiten in Indien, China und Japan beſchäftigt, um nicht gute Miene zum böſen 

liſchen Miniſteriums ge⸗ 
enüber dieſer neuen politiſchen Kalamität bald Veranlaſfung zu ernſten Nach⸗ 
Pagen und Interpellationen im Parlamente werden. 


Angebliche Mißſtimmung in den Mittelſtaa⸗ 
ten.] Eine ſeltſame Stimme „aus Franken“ ſpricht in der „Allg. 
3.“ von einer in Deutſchland durch die neue Regierung Preußens 
erregten „Mißſtimmung“. Dieſe ißſtimmung muß eine tief ver⸗ 
borgene ſein; denn öffentlich iſt in allen deutſchen Landen über 
das neue Regiment in Preußen nur Freude und Beifall laut ge⸗ 
worden. Die fränkiſche Stimme will, es dürfe die neue preußiſche 
Regierung zwar vorwärts ſchreiten, um nicht das Mißtrauen des 
eigenen Volkes und der anderen deutſchen Völker zu erregen, aber 
doch nur jo vorwärts ſchreiten, daß ſie zugleich die anderen deutſchen 
Regierungen „beruhige und gewinne“. Sie meint, das iſt der 
Sinn des langen, gewundenen Artikels, um die Verſtimmung der 
Mittelſtaaten zu verſöhnen, müſſe nöthigenfalls 1) die Regierung 
Preußens ihre Popularität aufs Spiel ſetzen; 2) das preußiſche 
Volk und die preußiſche Landes⸗Vertretung patriotiich genug ſein, 
ſelbſt reaktionäre Maaßregeln der Re terung gut zu 15 en. Man 
meint hier, daß der gute Rath aus Franken an die falſche Adreſſe 
Pei tet ſei. Preußen wird für das wahre Wohl des übrigen 

eutſchlands dann am beſten ſorgen, wenn es in ſeinem Innern 
ſo ſehr als möglich im Einklang mit dem Geiſte ſeines Volkes re⸗ 
giert wird. Das preußiſche Volk hat in ſeiner Mehrheit keine an⸗ 
deren Intereſſen und keine anderen politiſchen Bedürfniſſe, als die 
übrigen deutſchen Völker; wird jenen ehrlich und krä ig nachge⸗ 
handelt, ſo wird damit zugleich der Anſtoß und das Beiſpiel zu 
politiſchen Reformen im nationalen Maaßſtabe gegeben, wie ſi 
Deutſchland nöt ig hat und wie die deutſche Nation ſie erſehnt. 
An den übrigen c ag wird es dann ſein, der preußiſchen in 
der volksfreundlichen und geſetztreuen a ſich anzuſchließen. 


Anf dieſem Wege wird eine wahre und dauerhafte Einträchtigkeit 3 


und Solidarität der Stimmungen und der Intereſſen durch ganz 
Deutſchland erzielt werden. In der „Bresl. Z.“ wird richtig be⸗ 
merkt: „Brauchte es eines neuen Beweiſes, ſo läge er eben in der 
Verſtimmun derjenigen Regierungen welche, wie die „Allg. Z.“ 
ſchlimmſten Falls annimmt, wohl nicht anders zu beruhigen und 
u zes find, als durch ſolche Handlungen, welche das eigene 
olk beunruhigen, verwirren, Ay: machen, umd mit dem eine- 
nen Volk die große Mehrzahl der übrigen Nation. Gewiß hat 


| ec des 
falls n 


Jahre, als in Elbin 
Preußen auch die Verſtimmung der Regierungen zu berückſichtigen, 


303. 


Inſerate 
(44 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


nur wird es erwägen, daß ſein Einfluß und Anſehen in Deu ch⸗ 
land durchaus nicht in Blüthe ſtand, als es keinen Anlaß zu ſolcher 
Verſtimmung gab und die Verfaſſungs⸗ Konflikte von Staat zu 
Staat, wie eine anſteckende Krankheit, ſich fortpflanzen ließ. & 
wäre ſchlimm für Preußen und für Deutſchland, wenn jenes ſeine 
Verſöhnung mit dieſem, wie die „A. 3.“ will, ohne es zu ſa en, 
nur dadurch bewerkſtelligen könnte, daß es das Gewicht es 
Beiſpiels einer treuen, aufrichtigen, verfaſſungsmäßigen Regierung 
gewiſſermaßen unter den Scheitel ſtellte. Im Gegentheil find wir 
die Babe daß Preußen ſein Licht werde leuchten laſſen, und daß 
die Gewalt ſeines Beiſpiels, weit entfernt, Verſöhnung nicht auf⸗ 
kommen zu lafjen, dieſelbe vielmehr in jedem einzelnen Bundes⸗ 
ſtaate zur Reife bringen werde.“ . 
— [Vorſchläge zu Landtagsreformen] Das „Preuß. 
Wochenblatt“ macht verſchiedene beachtenswerthe Vorſ läge zur 
Verbeſſerung des Geſchäftsganges Sl dem Landtage. Man Al 
next ſich, daß in den letzten beiden Seſſionen die Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung ihre Macht dahin mißbrauchte, daß fie die Mitglieder 
der Kommiſſionen, wenn nicht ausſchließlich, doch ganz überwie⸗ 
gend aus ihrer eigenen Mitte wählte. Das „Pr. Wochenbl.“ hofft, 
daß die gegenwärtige Me Ei dieſem böſen Beiſpiele nicht folgen 
werde, hält es aber fürs Beſte, daß ſelbſt die Gelegenheit zu einem 
ſolchen Mißbrauche abgeſchnitten werde, indem die Wahl der Mit⸗ 
glieder nicht den Abtheilungen, ſondern dem Präfidenten überlaſſen 
werde; ferner ſchlägt es vor, daß nicht, wie dies gegenwärtig ge⸗ 
ſchieht, die zweite und dritte Seſſion in den in der vorhergehenden 
unerledigt gebliebenen Angelegenheiten bei erneuter Veranlaſſun 
die wee von Neuem wieder anfangen. Doch be cut 
es dieſen Vorſchlag dahin, daß die Wiederaufnahme der Arbeit auf 
dem Punkte, auf welchem die vorangegangene Seſſion fie gelaſſen, 
nur in Bezug auf Vorlagen der Regierung ftattfinden, ſowie, daß 
5 ſich er; die 8 Ta bis zur Berathung im Plenum gereiften 
Arbeiten beſchränken ſollte, endlich daß dieſe Wiederaufnahme das 
Einverſtändniß der Regierung und des Hauſes über dieſelbe vor⸗ 
ausſetze. Ferner ſchreibt das „Pr. Wochenbl.“: „Unſeres Erachtens 
würde nichts hindern daß am Schluſſe einer Seffton die Fachkom⸗ 
miſſionen für die nächſte gewählt oder nach unſrem Vorſchlage er⸗ 
nannt würden, und die Regierung freie Hand erhielte, für dieſe 
oder jene Vorlage die betreffende Kommiſſion ſchon eine ange⸗ 
meſſene Zeit vor dem Zuſammentritte des Landtages u aner IP 
daß dieſer vollendete Berichte ſchon vorfände und das Plenum ſo⸗ 
fort in volle Arbeit treten könnte. Nur dieſer Vorſchlag eine 
be ring Feſtſetzung erfordern.“ Endlich will das „Preuß. 
ochenbl.“ das jetzt auf „kurze Bemerkungen“ beſchränkte Reden 
vom Plage erweitern und für beſſere Berichte geſorgt wiſſen, wofür 
dann se Hören der Berichterftatter das nächſte Erforderniß iſt. 
Zur Preſſe.] Zwei Berliner Journalen, der „National- 
Zeitung“ und dem „Kladderadatſch“, iſt die Einführung nach 
Rußland geſtattet worden, wo die Zeitſchriften früher ſtreng ver⸗ 
boten waren. 
— [Ronftslation; eine Petition] Die in Kiel ie 
nene Schrift: „Politiſche Todtenſchau“, welche von der Thel 
des im Duell getödteten Generals v. Plehwe, ſowie der Herren 
Peters und Lindenberg ein erſchreckendes Bild entwirft, iſt 
aus den hieſigen Buchhandlungen in welchen ſie vorcät ig war, 
weggenommen worden. — Die unlängſt erwähnte Petition zu 
Gunſten des Theater⸗Agenten Ferdinand Röder, dem vor einigen 
Monaten die Konzeſſion entzogen wurde, hat bei einigen drei 8 
Bühnen über 600 Unterſchriften erhalten und ſoll durch die hieſigen 
Theaterdirektoren Deichmann und R. Cerf Sr. K. H. dem Prinz⸗ 
Regenten De ned (K. 3. 
br. Hengſtenberg.] Wie die „N. Pr. Z.“ mitt eilt, 
dat der Aae den A Dr. Gengffenben von ſeinem 
Amte als Mitglied der wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion ent⸗ 
bunden. Dr. Hengstenberg hatte beim Oberlehrer Examen die Kan⸗ 
didaten in der Religion und im Hebräiſchen zu examiniren. 


— [Regierungspräſident Peters.] Der auf der sn. 


nach ſeinem künftigen Wohnſize Jauer bei Liegnitz hier durchpaſ⸗ 
Ser vormalige Regierungapräfipenn Peters ſo beabfißtigen 
er akademiſchen Laufbahn zu widmen, für welche er ſchon frü 
eine entſchiedene Neigung gehabt hat. (E. 3.) 


Potsdam, 24. Dez. [Volkszählung]! Bei der am 
3, d. bier ſtattgehabten und durch die nachfolgenden ſpeziellen Re⸗ 
viſionen Seitens des Poltzeidirektoriums feſtgeſtellten Volkszäh⸗ 
lung hat ſich ergeben, daß in 45 — königlicher Reſidenzſtadt ge⸗ 
genwärtig 1) 38,165 Civileinwohner, 2) 5433 aktive Milter 
ſonen, 3) 1173 Militäramgebörige, 4) 796 Zöglinge des Militär⸗ 
Waiſenhauſes; uſammen 40,567 Perſonen leben. Die letzte Volls⸗ 
Pin im Jühre 1855 ergab 32,265 Civileinwohner und 7603 
Militärperſonen und Militärangehörige, alſo eine ge enwärtige 
le BR genwartig 
Vermehrung der Civilbevölkerung, einjchliehlich der 3 
Militäewailenbauiet, um 1696 Perjonen, dagegen eine Vermin⸗ 
derung der Militärbevölferung um 997 Perſonen. (N. P. 3. 
Breslau, 24. Dez. [Feuer.] Hente Morgen zwiſchen 
und 4 Uhr war auf dem Boden eines dem Bürſtenmacher Rothe 
gehörigen Hauſes im Marſtallgäßchen Feuer ausgebrochen, welches 
durch die 5 Loͤſchhülfe bald erdrückt wurde. Ent⸗ 
es Feuers wird verſchieden angegeben und iſt jeden⸗ 
10 nicht genau ermittelt. (Man will wiſſen, es ſei glü⸗ 
hende Af geſchüttet worden; d. R)) 
Elbing, 24. Dez. [Feſtfeier] Am 18. d. waren es 5 
zuerſt von 10 Weadten der Monarchie na 
e Stadtverordneten gewählt worden waren. 


öglinge des 


in die Düngergrube 


der Städteordnung 


Es hatte ſich zur Erinnerung an das Ereigniß eine große Anzahl 
Bürger aller Stände am Abend des 19. d. im San pe Bunge 
reſſource zu einer einfachen Feier vereinigt. Dabei wurde durch 
mäuch tüchtiges zum Herzen dringendes Wort der entſchwundenen 
id edi t, der Männer, welche dem Bärgerſtande durch das Ge⸗ 


=. hatten, jo wie derjenigen, deren Wirken für die Entwickelung 
un Se des durch die Selbſtverwaltung geweckten Bürger: 
ſinnes der St | 


adt jo reichen Segen gebracht hat. (D. 3.) 


m — [net Oberlehrer Kreyßig! it vom Magiſtrat ein- 
timmig an die Stelle des Dr. Hertzberg zum Direktor der höheren 
rgerſchule erwählt. (Hr. Kreyßig iſt der Verfaſſer der vortreff⸗ 
mer 12 IB en se deren erſten Band 10 
rzlich in dieſen Blättern beſprochen, und von der der zweite ſo 
eben erichtenen iſt. D. Red.) . 
Köln, 24. Dez. [Der Geſchäftsverkehr an Sonn⸗ 
und Feſttagen.] Hier und in andern Städten der Rheinprovinz 
iſt eine umfaſſende Bewegung gegen die Beſchränkungen des Ge⸗ 
ſcha verkehrs an den Sonn⸗ und Feſttagen eingeleitet worden. 
uch die Handelskammern haben vielfach über dieſe Einſchränkun⸗ 
2 Klage geführt und namentlich in Betreff der Schließung der 
oſtbüreaus auf Abhülfe gedrungen. In dieſen Tagen iſt von einem 
aus der Kölner Cinwohnerſchaft hervorgegangenen Komit eine mit 
nahe an 2000 Unterſchriften bedeckte Petition dem Oberpräfidenten 
der Provinz überreicht worden. (B 3.) 

T Thorn, 24. Dez. * 5 dem Königreiche Polen; Spulwe- 
ſen; Verkehr.] In Polen, jo heißt es ſprichwörtlich, iſt Nichts zu holen. Wie 
a e e auch dieſes eine & 1 mutandis mutatis. Man⸗ 

ee ee d dle Eh TÜR ERBE fehr ad Stk 
elan Und dieſe ahrung lo 

i 90 derfaſſung im Nach bende Ae f ande e Et 

in auf diesſeitigem Gebiet durch Vermittelung der Staatsanwaltſchaft di 
au ee wären mens fr h nt Bart die 

1 
ben jo weit wir unterrichtet ſind acht etwaige Subjekte en? Bankerot⸗ 
tirer, Diebe u. dgl. m. im Nachbarlande Schutz und Obdach gefunden. An offi⸗ 


der Grenze ihr Heil und ein Unterkommen, Perſonen, die in Folge ihrer Helden⸗ 

gar Jahren 

ziellen Verfolgungen der I tigen Verbrecher von diesſeits hat es nicht gefehlt, 
. or 8 en 


ſelchem ſie in das Innere von Rußland verſchwinden. Unſere Polizeibe⸗ 
rde handelt anders, fie leiſtet auf jede Requifition ſofort und eld 
and, wobei wir noch zu bemerken haben, daß eine Staataprämie, welche 


bei einem Poſtraube ausgeſetzt und durch das eifrige und erfolgreiche Bemühen 
eines diesſeitigen Polizeibeamten wohl verdient worden war, demſelben bis heute 


jen 


10 
w 


entflohenen Verbrecher betrogen oder beit 
ädtiſchen Knabenſchulen, weiche f 


ält, werden weit leichter 
erlin ſo hier ein anderer 


9 ſen ſagen, und doch hat Preußen für den 
und den 


Ya in geiftiger Beziehung daun bald aufgeben müſſen 
nd kann fi l eine b 
ſcheidenen Anſprüchen genügende Volksbildung zu erreichen iſt. 
er auch da muß man Ye kin denn Rußland ſchreitet vor, und 
wir wollen zurückgehen. (B. B. 3.) ; | 
— [Die Spezialgerichtsbarkeit in der Moldau; 
induſtrielle Komité“ s.] Die „Oſtd. Poſt“ ſpricht ſich heute 
über die preußiſcherſeits erfolgte Entſagung der bisher über ſeine 
g en in der Moldau ausgeübten Spezialgerichtsbarkeit aus 
und proteſtirt gegen die „Unterſtellung“, daß das Aufhören der 
F die „legale Konſeguenz“ der Pariſer 
äge ji auch Preußen habe auf ſein Recht nicht —— 
ſondern die Einſetzung der Staroſten ausdrücklich vorbehalten. 
Aber ſelbſt wenn es einer oder der andern Macht gefiele, ihren 
ipilegien und Immunitäten zu entſagen, jo würde dies nicht im 
indeften für andere Regierungen eine Verbindlichkeit invol⸗ 
en, dieſem Beispiele zu folgen.“ — Daß in Folge der angeord⸗ 


diefer wahrhaft freiſinnigen Verfaſſung Selbſtändigkeit ver⸗ 


agiſtr. lan e tigung in Vor- 
e ee 


neten induſtriellen Enquete in Wien, Prag, Brünn, Peſt, Linz und 
Mailand ſtatiſtiſche Komité's niedergeſetzt worden find, haben wir 
ſchon gemeldet. Die „Preſſe“ erfährt nun von einem fiebenten 
Komite, das für die Kronländer Kärnthen, Krain und Seiermark 
in Leoben gebildet wurde, und deſſen Arbeit namentlich für die 
Eiſenfrage von großer ag keit werden kann. Das Komite 
ſcheint die Bedeutung ſeiner Abe nicht zu unterſchätzen und hat 
ſogleich an alle Gewerke ſeines Gebiets die Aufforderung nicht nur 
zu Mittheilungen nach den entworfenen Tabellen gerichtet, ſon⸗ 
dern denſelben auch beſondere Fragen geſtellt, deren Natur die Ab⸗ 
ſicht einer auf ihr Ziel bewußtvoll losgehenden Unterſuchung er⸗ 
kennen läßt. 

Peſth, 21. Dez. [Eröffnung der ungariſchen Aka⸗ 
demie.] Geſtern hielt die ungariſche Akademie die längſt erſehnte 
feierliche ig Sitzung im großen Saale des Nationalmuſeums 
ab, wo ſich geraume Zeit vor der beſtimmten Stunde ein zahlrei⸗ 
80 Publikum einfand, darunter ſehr viele Damen, welche die 

allerien beſetzten. Nach der Eröffnungsrede las der Sekretär die 
Geſchichte der Akademie ſeit 1847, in welchem Jahre dieſelbe die 
letzte 10 8 85 roße Sitzung hielt, und kam ſodann 1 die in 


der verfloſſenen Woche vorgenommenen Neuwahlen, die geſtern be⸗ 
reits von Seiten des hohen Gouvernements beſtätigt waren. Von 


außerungariſchen Gelehrten wurden zu Ehrenmitgliedern lerwählt, 
in der philolo 1 5 Abtheilung: Bopp in Berlin, Gabelentz in 
Altenburg, Jakob Grimm in Berlin, Pott in Halle, Rawlinſon in 
London, Wilhelm Schott in Berlin, Watt in London. In der hi⸗ 
ſtoriſchen Abtheilung: Cant in Mailand, Chlumecki in Brünn, 
Fürſt Anton Demidoff in Petersburg, Flegler in Nürnberg, Guizot, 
Mignet, Montalembert, Am&dse Thierry in Paris, Macaulay in Lon⸗ 
don, Rafo in Kopenhagen, Ranke, Raumer, Karl Ritter in Berlin, 
Theiner in Rom, Valentinelli in Venedig. In der rechtswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Abtheilung: Laboulaye und Tocqueville in Paris, Over⸗ 
ſtone in London, Rau und Vangerow in Heidelberg. Für die 
mathematiſche Abtheilung: Ettingshauſen in Wien, Herſchel in 
London und Quetelet in Brüſſel. Für die naturwiſſenſchaftliche 
Abtheilung: Baumgärtner in Wien, Bek und Faraday in London, 
Robert Bunſen in Heidelberg, Jacques Dumas, Flourens, Eward 
Milon, Geoffroy⸗St.⸗Hilaire in Paris, Humboldt, Juſtus Liebig. 
Nebſt der Zahl der Mitglieder ſind auch die finanziellen Kräfte 
der Akademie bedeutend vermehrt worden. Baron Simon Sina 
ſchenkte der ungariſchen Akademie zum Ankauf eines neuen Gebäu⸗ 
des 80,000 Fl.; der betreffende Stiftungsbrief, der mit den Wor⸗ 
ten beginnt: „Wiſſenſchaft iſt Macht“, wurde mit ſtürmiſchem 
Eljen begrüßt. Zu den weiteren Nummern des Programms ge⸗ 
hörten zwei Vorträge und die Kundmachungen über die Verthei⸗ 
lung der ſeit zehn Jahren liegen gebliebenen Preiſe 


Bayern. München, 24. Dez. [Vom Hofe; Diplo⸗ 
matiſches.] Der feierliche Akt der Brautwerbung für den Kron⸗ 
prinzen von 27 5 hat an unſerm königlichen Hofe mit dem vor⸗ 
| mäßigen Cerimoniel ſtattgefunden. Nach Beendigung deſ⸗ 
elben war große Galatafel, bei welcher der König und die Koni⸗ 


in mit der hohen Br ichen anderen köni 
Bye um Dann ach A Re Ste STNLEEN 
iſt geboren am 16. Januar 1836, und Prinzeſſin Marie, die hohe 
Braut, am 4. Oktober 1841. Die hier ſtattfindende Vermählung 
durch Prokuration iſt auf den 9. Januar anberaumt. — Die in 
Aus icht geſtellte e Legationsrathes Frhrn. Wolfgang 
v. Thüngen zum Miniſter⸗Reſidenten in Kaſſel iſt bereits erfolgt. 
— m. N a das Miniſterium und der 
Landtag.] künftigen Finanzminiſter bezeichnet man den 
Miniſterialrath im Finanzminiſterium Baron Lobkowitz, einen ſehr 
erfahrenen und tüchtigen Finanzbeamten. Abgeſehen von dem de 
mortuis nil nisi bene hat der Finanzminiſter v. Aſchenbrenner die 
vollſte, ungetheilte Anerkennung als Privatmann, wie als Staats⸗ 
beamter mit in das Grab genommen. Er war der populärſte Mann 
im Miniſterium, geliebt und geachtet von Hoch und Niedrig, der 
das Vertrauen des Landes in einem ſeltenen Grade beſaß, und den 
man bei einem Wechſel des Miniſteriums ungern en aus dem 
Amte ſcheiden ſehen. Das Miniſterium iſt entſchloſſen, den Ver⸗ 
hältniſſen gegenüber Stand zu halten oder beſſer, ſich in dieſelben 
zu fügen. So ſoll für den nächſten Landtag von den für den auf⸗ 
gelöften vorbereiteten Vorlagen von prinzipiellem Belang, als: Um⸗ 
geſtaltung des Preßgeſetzes nach den bundesgeſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, neuem Wahlgeſetz ꝛc, vorläufig Umgang geuommen werden, 
und die Dauer des Landtags nur eine ganz kurze ſein. Die Einbe⸗ 
rufung deſſelben erwartet man für den 15. Januar. (Pr. 3.) 


Baden. Heidelberg, 24. Dez. [Verbrechen.] Am 
19. d. bald nach Ankunft eines Bahnzuges, fand hier ein Kon⸗ 
dukteur ein unter einer Sitzbank eines Wagens dritter Klaſſe 
liegen gebliebenes Paket, in welchem ſich bei näherer Unterſuchung 
der Leichnam eines 68 au alten Kindes befand. Deiſelbe 
war mit zwei gewöhnlichen weißen Sacktüchern, aus welchen übri⸗ 
gens die Namenszüge getrennt waren, umwickelt, in ſtarkes Papier 
gepackt und mit einer Schnur umwunden. Man brachte den Si 
nam zur Sektion ins akademiſche Hoſpital und ſtellte ſofort Na 
forſchungen über die abſcheuliche That an. 
ankfurt a. M., 24. Dez. [In der diesjährigen 
Sühgthung der Bundesverſammlung!, weiche geen 
ſtattgefunden hat, 9 einige wichtige Gegenſtände von allgemei⸗ 
nerm Intereſſe zur Verhandlung gekommen. Zunächſt (wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet) die holſteinſche Angelegenheit. Die in der 
Sitzung vom 9. d. geſtellten Ausſchußanträge (ſ. Nr. 299) wurden 
einſtimmig kum Beſchluß erhoben. Die praktiſche Bedeutung 111 
Beſchluſſes liegt namentlich darin, daß den vereinigten Ausf uf jen 
ausdrücklich zur Pflicht nt iſt, ſich von den demnächſt begin⸗ 
nenden Itzehoer Verhandlungen in genauer Kenntniß zu un 
um erforderlichenfalls ſofort die entſprechenden Anträge am Bunde 
ſtellen zu können. — Sodann kamen in der bekannten Auswan⸗ 
derungsangelegenheit die Anträge zur Abſtimmung welche der 
Ausſchuß in der Sitzung vom 1. Juni geſtellt hat. Dieſelben be⸗ 
iehen ſich bekanntlich theils auf die 1 ein der unerlaubten 
swanderung, theils auf den Schutz der deutſchen Auswanderer. 
Da die 115 15 Ben e 2 einander 195 
und eine ſofortige Schlußziehung daher nicht angängig war, ſo 
wurde die di egenheit an den Ausſchuß Behufs ja au Bear⸗ 
beitung zurückgewieſen. — Ferner gaben in der Raſtatter Sache 
von den betheiligten drei Regierungen zunächſt Oeſtreich und 


- 


Baden eine Erklärung ab; in derſelben wird beantragt, die Ver⸗ 
a über — ren 5 Beni nen vorge⸗ 
legten Beſatzungskonvention Ne: 0 ilen a eruhen zu laſſen, 
de bei der 3 Sachlage Ya eine Keane 1 le 
die differenten Anſichten erhoffen ließe. Preußen hat darauf ſich 
bereit erklärt, auch ſeinerſeitz unter Wahrung fettes bisherigen 
Standpunktes auf eine einſtweilige Ausſetzung der Verhandlungen 
einzugehen. Hierdurch iſt für die demnächſtige Verſtändigung der 
betheiligten Regierungen untereinander der erforderliche Raum ge⸗ 
gewonnen. (Pr. 3.) * * 


Luxemburg, 23. Dez⸗ tungen eee Be ä 
er Antrag 


Regierung erlitt am 20. d. eine abermalige Niederlage. 
des Herrn Metz auf Recuſation der Richter, die beim Staatsſtreiche 
betheiligt geweſen, inſofern die Streitſache eine Beurtheilung des 
Staatsſtreiches und der ihm folgenden Oktroyirungen zum Gegen⸗ 
ſtande habe, ward mit 15 gegen 5 Stimmen durch die Stände an⸗ 
genommen. Die Regierung hatte foͤrmlich erklärt, daß ſie von 


dem Geſetze nichts wiſſen wolle. Eine eigentliche Diskuſſion des⸗ 


ſelben fand nicht ſtatt, da die Regierung für gut fand, auf die Ar⸗ 
gumente der Gegner mit Stillſchweigen zu antworten. Herr Ul⸗ 
rich nahm bei dem Antrage Veranlaſſung, nachzuweiſen, daß der 
Staatsſtreich ſowohl gegen die Bundesgeſetze, als auch gegen die 
Gejege des eigenen Landes verſtoße und W durch nichts zu 
rechtfertigen ſei; das Auftreten der Kammer bei jener Gelegenheit 
jet durchaus gemäßigt geweſen, jet aber von Seiten der Regierung 
entſtellt und auf dieſe Weiſe die Krone in um geführt worden. 
Wie gejagt, erwiederte die Regierung kein Sterbenswoͤrtchen auf 
dieje ? en 7 Am 21. d. ſollte eine Sitzung der Stände⸗ 
kammer ſtattfinden. Nach der Verleſung des Protokolls theilte je: 
doch der Präſident der Verſammlung mit, Se. K. H. der Prinz 
Statthalter wünſche, die Verhandlungen möchten auf morgen ver⸗ 
tagt werden, da er ſich mit dem Könige im Haag in Verbi 
geſetzt, um über die augenblickliche Sachlage zu berathen. Auf der 
Linken Seite ward die Ankündigung des Präſidenten mit ſichtlicher 
Freude aufgenommen. Man wagt indeſſen nicht, vorher zu jagen, 
ob das Miniſterium ſich zurückziehen oder die Kammer auflöſen 
wird. (K. 3.) 

Sächſ. Herzogthümer. Gotha, 24. Dez. [Beru⸗ 
fung.]. Die lange ſchwebende Frage wegen der Beſetzung der 
Stelle eines Direktors des Gymnasii illustris hierſelbſt (veranlaßt 
durch den Rücktritt des ſeit 45 Jahren an dieſer Anſtalt thätigen 
Ober⸗Schulraths Dr. Roſt) hat jegt, nachdem früher Verhandlun⸗ 
gen mit dem Konrektor Dr. Eckſtein in Halle ohne Erfolg geblie⸗ 
ben, dadurch ihre Erledigung gefunden, daß der Dire r des 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums zu Paſen, Dr. 
Marquardt, die Annahme des ihm übertragenen Direktorats 
zugeſagt hat. (Dr. J.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 23. Dez. [Tagesnotizen.] Der Lord⸗Major 


iſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er Gäſte im Manſion⸗Houſe 
ee les Stalin ag 
ein, eines fachverdienten Offizier, deſſen Lieutenants⸗Patent vom 


Jahre 1804 datirt, der bei Expeditionen in allen Theilen der Erde 
anweſend und ſeit zwei Jahren penſionirt worden war. — Lieute⸗ 
nant Barnadiſton vom Kriegsſchiff „Curacao“, der angel 
an dem Zuſammenſtoße dieſes Fahrzeuges mit der öſtr 1772 
Barke „Poſitivo“ bei Smyrna ſchuld geweſen zu fein, it vom 
Kriegsgerichte freigeſprochen worden. — Ein Lokalblatt aus Dover 
meldet, daß Hafen und Umgegend daſelbſt nach einem Plane Sir 
John Burgoyne 's ſtark befeſtigt werden ſollen. — Dem engliſchen 
Geſandten in Ecuador iſt die Weiſung zugegangen, der dortigen 
und der peruaniſchen Regierung ſeine Dienſte zur Vermittlung 
ihres Streites anzubieten. — Die Blätter melden den am Sonft- 
tag auf dem Landgute Poltimore erfolgten Tod des Lord Polti⸗ 
more. Der verſtorbene Peer war 72 Jahre alt geworden, 17 hörte 
der Whig⸗Partei an, war ein eifriger Anhänger der Refo und 
galt für einen ſehr freundlichen, milden Herrn. — In der Fabrik 
von Glaſſe und Elliot wird jetzt ein neues unterſeeiſches Kabel an⸗ 
gefertigt, das ſtatt der bisher angewendeten äußeren Draht⸗ oder 
Stangenwinde blos eine dichte Hülle von Gutta⸗Percha und ge⸗ 
theertem Flachſe befigen wird. — Das neue Koventgarden⸗Thea⸗ 
ter iſt von einer ſpezifiſch engliſchen Operngeſellſchaft bezogen wor⸗ 
den, die herzlich ſchlecht iſt. — In Melbourne wurde ein Miglia 
des dortigen Theaters, Schauſpieler Cuppin, zum Mitgliede des 
Legislatur⸗Rathes erwählt. k n 
[Die Unterſuchungen in Irland.] Im Irland 
ſich nichts Neues zugetragen. Es haben keine Verhaftungen weiter 
ſtattgefunden, aber man hat auch keine näheren Anfſchlüſſe darüber, 
worauf ſich die Regierungsanklage ſtützen und wann der Prozeß 
beginnen ſoll. Die Vorunterſuchungen werden von den betreffen⸗ 
den Polizeirichtern geführt, und es iſt falſch, daß die Verhafteten, 
gegen das Geſetz, nicht mit dem Grund ihrer Verhaftung bekannt 
3 2 vielmehr —— ee 
„Betheiligung bei geſetzwidrigen geheimen indungen“ 
lich mitgetheilt, und die Polizeirichter machen von — — 
Befugniß, das öffentliche Verhör zu vertagen, bis ſie den ganzen 
Beweis⸗Komplex beiſammen haben, in derſelben Weiſe Gebrauch, 
wie es beim Prozeß gegen Bernard und Andere der Fall war. So 
viel wird neuerdings verſichert, daß der Prozeß keiner beſonderen 
Saen ka abe — a Ausnahme der Haupt⸗ 
verdächtigen befinden ſich e Ve n Bürg⸗ 
ſchaft — wieder auf freiem Fnße. — — r 
ö 2 cer e ch. or 
Paris, 23. Dez. [Der Großfürſt Konſtantin! iſt 
Ken Abends um l abgereiſt, um nach SE ac 
ehren, wo ihn der „Rurik“ erwartet, der Um zur ruſſiſchen Flotte 
bringen wird. Vorgeſtern ſtattete ihm der Kaiſer einen Beſuch ab: 
Der Verkehr zwiſchen Beiden ſoll ein ſehr herzlicher geweſen ein: 
Die halboffiziellen Blätter jagen ſonſt nichts EN ae 
des ruſſiſchen Prinzen. Nur die 1 das Organ des Prinzen 
Napoleon, widmet derſelben einige Worte, die nicht ohne Beden⸗ 
tung ſind: „Auf ſeiner ganzen 5 e, out das ger Blatt, 
wurde dem Großfürſten Seitens der Bevölkerungen und der Be⸗ 
börben der un den Empfang zu Theil. Frankreich ur 
Rußland ſcheinen den Krimmkrieg vergeſſen zu haben, oder ſich 


deſſen nur noch zu erinnern, um fig 
zu geben. 2 enieure wer 5 
nommen, und die Seeleute der beiden Flotten haben jeit dem Srie- 
den mehrere Male fraterniſirt. Der Großfürſt hat in Piemont 
roße Sy 1 25 gefunden, und die öſtreichiſche Regierung, jo ver⸗ 
fen man, ficht mit einer gewiſſen Un die Sorgfalt, mit 
welcher der Bruder des Czaren die öſtreichiſchen Beſißungen ver⸗ 
meidet, durch welche der direkte Weg von Petersburg nach dem jüd- 
lichen Europa geht.“ nn | 
— Tag t, Herr Thouvenel 
werde nicht mehr nach Konſtantinopel z ren, wenigſtens iſt 
jein erlängert worden. — Die walachiſche 
Deputation, franzöfiſchen Regierung Aufklärung über 
die Zuſtände der Dona ketencher geben ſoll, iſt hier augekom⸗ 
men. Man jagt, daß der franzöſiſche Konſul, Herr Beclard, dieſen 


Beweiſe g itiger Achtung 
en in k ee — — 


0 3 

ene und nicht Herrn Douniol, den Geranten des 
„Correſpondant“, könne alſo von dem kaiſerlichen Gnadenakt nicht 
berührt werden, und wenn die Gnade doch wirkſam bleiben ſolle, 
ſo müſſe ein neuer, ähnlicher, e 
licher Akt folgen. Uebrigens wurde die Gültigkeit des Gnadenak⸗ 
tes geſtern von keiner Seite behauptet, der General ⸗ Prokurator 
15 t lietz ihn, er 355 in der ſchonendſten Weile, als Ueberei⸗ 

ung erf (K. 30 2811 
£ Paris, 24. Dez. [Der Prozeß Montalem bert.] Das 
mildernde Urtheil des Appellhofes in dem Montalembert'ſchen Pro⸗ 
je erhält hier in der allgemeinen Auffaſſung nothwendig den 
akter einer Niederlage der Regierung. Berryer hat eine Ver⸗ 
theidigungsrede gehalten, welche ſich von einer Anklageakte gegen 
die Regierung wenig unterſcheidet. Er erklärte von vorn herein, 
daß ſein Klient nicht ſowohl gegen die ſechs Monate Gefängniß, 
ſondern vielmehr gegen die Ehre rellamire, dem Sicherheitsgeſetze 


1 
\ 


Schritt widerrathen habe, da er zu nichts führen und nur mißdeu⸗ 
tet werden 22 — Graf v. Perſigny iſt nicht nach Italien, 
ondern in Begleitung der Gräfin Dei my nach London abgereift, | 


um dort einige Zeit zu verweilen. — Das Syndikat der Pariſer 
Wechſel⸗Agenten übermachte dem Seine⸗Präfekten 18,000 Fr. zur 
Vertheilung an die Armen. — In Verſailles fand am 21. d. ein 
Zweikampf zwiſchen einem Offizier, welcher ein Mädchen entführt 
hatte, und dem Bruder dieſes Mädchens, gleichfalls Offtzier, ſtatt. 
Der Vertheidiger der ſchweſterlichen Ehre fiel, vom Gegner tödt- 
lich verwundet. — Die vier Straßburger, welche kraft des Sicher⸗ 
heitsgeſees unter dem Miniſterium des Generals Eſpinaſſe nach 
Algerien gebracht worden waren, ſind ermächtigt worden, nach 
Frankreich zurückzukehren, und find ſämmtlich ſeit einigen 1 
in Straßburg angekommen. — Der „Mercure Aptefien vom 19. 
Dez. meldet, daß in Mirabeau im Departement der Nieder⸗Alpen | 
ein Erdbeben verſpürt worden. — Nach hier eingetroffenen 2595 | 
richten aus Zante ſoll Sir Gladſtone daſeſbſt erklärt haben, daß e | 
bei den beſtehenden Verträgen unmöglich ſei, eine Veränderung 
herbeizuführen; derſelbe ſoll aber Verbeſſerungen in Ausſicht ger 
ſtellt haben. 


ſchluß des Hofes jelbft erregte überall Erſtaunen, 
unmögli 4 — „ daß ch 
Urtheil des Tribunals erſter Inſtanz beſtätigen w 


des Saales fa merkte man übrigens diesmal auch, 


ſtuhle faß. F 
wenn hier und da Jemand Notizen m 
Rufe, mit denen man den Re 85 


den 


ein Vortrag hatte 
erſelbe ſchwach 
Advokat nicht 


Hru. v. Montalemb 
a iligt habe. 


i 255 Charakter habe, 
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Eh in die Kategorie der franz 
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hier vielfach Di 
ft te geworden ſei. 
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un x Das neue 
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Inſtanz Madel, were läßt, 


das geftrige 


v. Montalembert als Hauptbeichul | 


zu verlaſſen, um ſich nicht der Ge 


a 


von 1858 zu verfallen. Die Regierung ſage zwar, man werde jenes 
Geſetz gegen Montalembert ut iu ad bn bringen; wer bürge 
aber dafür? Alles das ſei ja der Willkür anheimgeſtellt. Der Ge⸗ 
neralprokurator habe in dieſem Augenblicke noch die Prozeßakten 
eines vor vierzehn Tagen wegen Preßverbrechens zu 5 
ſtrafe Verurtheilten in Händen; der Miniſter pr dieſe Akten 
mit der Verfügung verſehen: ehn Jahre Lambeſſa! Und 
augenommen, die gegenwärtige Regierung wolle Milde üben, 
wer bürge denn dafür, daß ſie in vierzehn Tagen noch be⸗ 
ſtehe? Se bin 70 Jahre alt und habe —.— Regierungen 
an mir vorübergehen ſehen!! Man mache auch viel Aufße 
bens wegen des Briefes Montalembert's an den Erzbiſchof. 
Es ſei aber nicht bewieſen, daß mit des Erſteren Wiſſen und 
Willen der Abdruck in belgiſchen Blättern stattgefunden habe; 
ſodann ſei zu fragen, warum denn die Regierung jene Blätter 
nicht zurückgehalten, den Wiederabdruck in den Pariser Blät⸗ 
ter nicht verhindert habe? Seine volle Entrüſtung wandte Herr 
Berryer gegen die Redaktion des „Moniteur“, welche in den nicht⸗ 
amtlichen Theil die Phraſe einſchob, „gelegentlich des Jahrestages 
des zweiten Dezembers“. Er fragte, wie man es wagen könne, an einen 
Tag zu erinnern, „an dem eines der größten Verbrechen begangen wor⸗ 
den ſei, welches die Geſchichte aufzuweiſen habe?“ Dieſe⸗ en An⸗ 
deutungen werden genügen, einen Begriff von dem Charakter der 
Berryerſchen Vertheldigungzrede zu geben. Zu wiederholten Malen 
gab das Auditorium ſeinen Beifall laut erkennen, ſo zwar, daß 
Berrver ſelbſt dringend bitten mußte, ihn nicht zu unterbrechen. Auch 
Or. Villemain hatte ſich eingefunden, gababerſo häufig ſeinen Empfin⸗ 
dungen lanten Ausdruck, daß einige Freunde ihn baten, den Saal 
b ahr der Ausweiſung auszuſetzen, 

welchen Rath er denn allch befolgte. (N. 3.) 

Niederlande 

Haag, 24. Dez. [Kriminalprozeß.] Es wird noch 
eriunerlich ſein, daß vor mehreren Monaten ein fünfzehnjähriger 
Jorgelit Namens Hirſch, in Amſterdam den Verſuch machte, den 
Prediger Schwartz, als dieſer in der ſchottiſchen Miſſionskirche den 
Gottesdienſt eröffnete, zu ermorden. Derſelbe ſtand geſtern daſelbſt 
vor Gericht, und wie aus den Verhandlungen hervorging hat der 
i gemeint, ein 2 ü 


auf andere n gekommen und zeigt etzt 


Monomauia religiosa gelitten. Der Gerichtshof hat den Jüngling 


des Verſuchs zum Morde mit Worbebeht für uldig erklart und 


ihn zu einer 


f 


fängnißſtrafe von 12 Jahren verurtheilt. (K. 3.) 
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Bilder armherzigkeit; ſechs Ge e 
darunter der ber Gaafleall ſechs oder 
zwei ſehr bedeutende hiſtoriſche Gemälde 
eine Marter der heiligen Ka arina; fünf 
Iſaak Oſtade; drei Terburg und weiter ausgezeichnete Bilder von 
Bakhupzen, Berghem, A Cuyp, Gerard Dow Peter de Hooghe, 
Hobbema, Hellemans, Metzu, N. Maas, Rembrandt, Jan Steen, 
Van Dyck, Van der Heyden, Van der Neer, Adrian und Wilhelm 
Van der Velde, Franz Mieris, Kaspar Netſcher, Wouvermans, 
Vynants und Andern. Von der neuen Schule findet man Jan 
Kobet, Ommeganck, Schotel, Leys, de Keyſer, Koekoek, Paul Noel, 
Kremer ꝛc. Der Katalog wird im Januar erſcheinen. (B. 3) 
Bern, 22. Dez. [Wa I der, Geiſtlichen: Marquis 
Turgot! Wenn möglich, ſoll noch in der egen een Sipung 
des ERBEN Raths die Wahl und Beſoldung der Geiſt 
lirt werden. Die bisherige, Eintheilung nach ai und Kredit⸗ 
pfarreien wird aufgehoben. Aus den von dem Ausſchuß der Kan⸗ 


5 1 ft Reue über zu 
ſeine Miſſethat. Einer der zugezogenen Aerzte meinte, er habe an 


e | 


lichen regu⸗ 


tonzſynode und dem Gemeindevorſtand Vorgeschlagenen wählt 
der Regierungsrath als Biſchof unbeschränkt jeder Gemeinde ihren 
Pfarrer. Die Wahlen geſchehen auf Lebenszeit. Da in der Schweiz 
alle Wahlen periodiſch find, jo hat es nicht an Verſuchen 25 
auch auf die Geiſtlichen periodiſche Wahlen anzuwenden. Man 
vergaß dabei, daß geistliche Funktionen und geiſtlicher Stand un⸗ 
trennbar zuſammenfallen. Wir wiſſen nicht, ob Baſelland der ein⸗ 
ige Kanton iſt, welcher die periodiſche der Geiſtlichen bei 
eingeführt hat, aber wohl, daß es dabei nicht gutgefahren iſt 
und daran iſt, ein andres Syſtem an die Stelle zu ſetzen. Sehr 
wenig verſchieden von der periodiſchen Wahl iſt übrigens auch das 
Syſtem des Neuenburger Geſeßzes, welches den Paſtor alle le 
nach dem „bon plaisir“ der Gemeinde abberufbar macht. Das 
Richtige ſcheint der neue Berner Entwurf getroffen zu haben, indem 
er die auf Lebenszeit gewahlten Geistlichen der Amtsentſetzung, der 
Abberufung und Quieszirung unterliegen läßt. — Am 14. d. bat 
Marquis v. Turgot ſeinerſeits den Mitgliedern des Bundesraihs 
ein Diner im Hotel du Faucon gegeben, in dem der franzöſiſche 
Ambaſſadeur bei der Schwierigkeit, eine paſſende Wohnung in der 
Stadt zu finden, für's, Erſte noch logirt. Wie man hört, ſoll es 
eine der erſten Sorgen der ſich organiſirenden Baugeſellſchaft, 
welche in der Nähe des Bundespalais eine Reihe neuer Häuſer 
bauen will, ſein, unter den projektirten Bauten ein beſonderes Ge⸗ 
bäude für die franzöſiſche Ambaſſade zu errichten. (Pr. 3.) 


Italien. 2 
Mailand, 20. Dez. [Die Stimmung.] Fürſt Poreia 
erhielt wegen verletzenden Benehmens gegenüber dem Herzog, Ge⸗ 
Wee eren Befehl, Mailand binnen 24 Stunden a verlaſſen. 
Die Eigarrendemonſtration dauert noch fort. Der Mörder des 
Profeſſors Briccio zu Pavia ſoll ein Piemonteſe ſein. Der Delegat 
von Pavia iſt ſeines Poſtens entſetzt und der Präſidialſekretär der 
lombardiſchen Statthalterei, Herr Ceschi, dahin geſchickt worden. 
Im Ganzen genommen ik jedoch die Stimmung im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche weſentlich begütigt. Einmal hat durch⸗ 
reifend gewirkt, daß der Siſberdod aus eigner Machtvollkommen⸗ 
beit die Depreziation der Silber⸗ und jr a aufhob. Die 
ſparſamen Italiener ſehen ſich nun nicht 24555 einem Lebens⸗ 
intereſſe verletzt und grollen höchſtens ob der Mühe, die ihnen das 
Umrechnen in die neue Valuta verurſacht. Außerdem aber hört 
man mit ziemlicher Beſtimmtheit verſichern, daß in ganz Oeſtreich 
der Preis der Tabake mancher Sorten, ſofern er unverhältniß⸗ 
mäßig erhöht worden, wieder reduzirt werden ſolle, was allen guten 

Patrioten und Rauchern zur Befriedigung gereichen muß. (N. 3) 
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Stadt erlaubt, dieſe ſubjektiven Gründe der Preiöffeigerung nach 


ihrem Belieben abzumeſſen, und endlich, obwohl ſicherlich im ge⸗ 
ringſten Theile, die on beginnende Wirkſamkeit von Aktienvereinen 
mit größern Kapitalien und einen Verbrauch von Produkten und 
Arbeitskräften, wie er bisher von einer Hand ausgehend in Rußland 
noch nicht erlebt wurde. Die gute alte billige Zeit wird nun zwar 
dort ſo wenig wieder einkehren, als in anderen Gegenden, wo die 
Geſellſchaft einmal zu üppig geworden iſt, um vorzugsweiſe von den 
Erzeugniſſen ihrer eigenen Provinz zu leben, und durch Eiſenbah⸗ 
nen, Chauſſeen und Spekulanten zu ſehr am Weltverkehr betheiligt 
wird, um dieſe eigenen Produkte gegen die Angebote ferner Gegen⸗ 
den und Länder nur feſthalten zu können. Die gegenwärtige Heu- 
rung wird ſich indeſſen wieder ermäßigen, ſobald unter den voraus⸗ 
ſichtlichen Abnehmern ihrer mehr 1 en Urſachen, die Aktienvereine 
einerſeits nicht nur konſumiren, ſondern auch in regelmäßige Pro⸗ 
— er getreten ſind, und andererſeits die an ihre Kon⸗ 
ſumtionsfähigkeit rend überſpannten Hoffnungen vom Aus⸗ 
weis der Wirklichkeit berechtigt werden. (N. P. 3.) 
"Stellung der Bojaren und Stände zur Geſetz⸗ 
gebung.] Die an ſich ſehr wichtige Bauernfrage in Rußland hat 
auch eine andere nicht minder wichtige n ur Sprache 
gebracht, gr Frage vom legalen Einfluß der Bojaren und 
Stände auf den Gang der inneren Angelegenheiten des Reiches und 
beſonders von deren 2 an der Geſetzgebung. Dies Stre⸗ 
ben der ruſſiſchen Ariſtokratie und Bojaren nach Erlangung oder 
vielmehr Wiedererlangung der legalen Mitwirkung bei der Leitun 
der Reichsangelegenheiten und der Geſetzgebung iſt nicht neu un 
eben erſt entſtanden, wie deutſche und franzöfifche Zeitungen behaup⸗ 


ten, bei Erwähnung des wichtigen, in Petersburg ſich zugetragenen 


Faktums, betreffend den von Platonoff geſtellten, in das Sitzungs⸗ 
rotokoll des Petersburger Adelskomité aufgenommenen und dem 

iſer vorgelegten Antrag. Das Streben des Bojarenthums iſt ein 
Jahrhunderte altes und nie völlig eingeſchlummert. In der Geſchichte 
Rußlands wiederholt ſich von Zeit zu Zeit das Beſtreben nach dem 
rechtmäßigen Einfluß der Boſaren bei der Geſetzgebung und Wie⸗ 
Mr le Ad althergebrachten Stände⸗Verſammlung, ehemals 
unter dem Namen „Ziemskaja Duma“ (die Landſtände) oder 
„Ziemski Sobor“ (die Landesverſammlung) bekannt, welche bis zur 
Zeit Peters des Großen beſtanden und zuſammenberufen wurden. 
— Nachdem das Petersburger Adelskomité der Reihefolge nach 
jmmtliche von der Regierung vorgeſchlagene Prinzipien zur Ver⸗ 
ſſerung der vage der Bauern, welche in der Miniſterial⸗Inſtruktion 
enthalten, behandelt und ſeine Zuſtimmung gegeben hatte, nahm 
daſſelbe in ſeiner letzten Sitzung das ganze, nach den beſagten Grund⸗ 
I entworfene Projekt an. Gleichzeitig erhob daſſelbe zum Be⸗ 


luß neben dem Entwurf einen beſonderen Antrag des Kreisadels⸗ 
aa Alexander Platonoff, welcher jenes Projekt nicht unter⸗ 
ſchrieben hat, dahin gehend, daß er 15 zwar einverſtanden erkläre 
mit der Verbeſſerung der Lage der Bauern, der Regierung jedoch 
das Recht beftreite, im adminiſtrativen Wege eine Verfa ung zu 
oktroyiren, ee der Stage, indem er Wache na welt, 
daß ein ſolches Recht allein den Ständen der Bojaren zuftehe und 
die Zuſammenberufung der Stände, d. h. das „Ziemski Sobor“, 
oder Verſammlung der Vertreter der . fordere, welche allein 
in freier Berathung eine Verfaſſung in dieſer Hinſicht entw. 
und dem Kaiſer zur Beſtätigung vorlegen könne. Der Antrag wurde 
hierauf von ſämmtlichen Mitgliedern des Komite’s unterſchrieben. 
Zwei Delegirte, Graf Peter Schuwaloff, Gouvernements⸗Marſchall, 
und Graf Lewaſchoff übergaben dafjelbe dem Miniſter des Innern, 
Lanskoj, zur Einbringung in das Centralkomite und Vorlage Sr. 
Majeftit Lanskoj ſchickte Platonoff's Antrag als unzuläſſig und im 
Widerſpruch mit den Reichsgeſetzen zurück, aber beide Delegirte des 
Komité's behändigten denſelben abermals dem Miniſter mit der 
Erklärung, daß beide Beſchlußakte unzertrennlich ſeien, daß es des 
Miniſters Pflicht ſei, dieſelben dem Kaiſer vorzulegen, andern⸗ 
alls Schuwaloff ſelbſt, als Adels⸗Marſchall und Komite- 

orſitzender, dieſelben dem Kaiſer unterbreiten werde. Nach 
dieſer a: ließen fie die Akten bei dem Miniſter und entfern- 
ten ſic. (d. B. H) 


Warſchau, 24. Dez. [Die Viehſeuche!] in dem Kreiſe 
und überhaupt im Gouvernement Warſchau ii gänzlich erlo ſchen; 
nur allein in dem Dorfe Dumaniny⸗Rzymski, im Kreiſe Lukow 
Gouvernement Lublin), iſt ſie noch nicht völlig unterdrückt. Da 
indeß die Dauer der vorgeſchriebenen Kontumaz in den Ortſchaf⸗ 
ten; Stadt Warſchau, Dorf Ulau, Stok und Zarzecz⸗Ulanski im 

reiſe Lukow, Gouvernement Lublin, und Dorf Mosty, im Kreiſe 
Radzyn, deſſelben Gouvernements, noch nicht abgelaufen, jo haben 
dieſe Ortſchaften bis jetzt noch nicht als von der Seuche völlig be⸗ 
freit erklärt werden koͤnnen. (Br. 3.) 

N A ſie n. 

Oſtindien. [Aus dem Hauptquartier in Audb] 
ſetzt W. Ruſſell feine, Berichte fort. Wir entnehmen ihnen Fol⸗ 
gendes: „Lager bei Puſaidepore, 14. Nov. Seit meinem letzten 
Briefe at die Pazifikation des Landes große Fortſchritte gemacht. 
Es da 


{ri 


uns nicht überraſchen, wenn einzelne Haufen unſerer 
Kolonnen entwiſchen und ſpäter vereinzelte Unruhen er⸗ 
regen ſollten; die Hauptſache wird bald entſchieden ſein. Herr von 
Indien iſt derjenige, der die Macht beſitzt, Thannas (Polizei⸗Sta⸗ 
tionen) zu errichten, und wir ſind eben auf dem Punkte, dieſen 
wieder Geltung zu verſchaffen. Aber man vergeſſe nicht, daß Audh 
o groß wie Irland tft. In dieſen Oſchungels könnten Hunderttau⸗ 
ende von Bewaffneten kampiren, allerdings nicht in großen Heerhau⸗ 
Ten, aber doch jo, daß 2 oder 3 kleinere jeden Augenblick ſich einander 
anſchließen könnten. Die verſchiedenen, raſch auf einander folgen- 
den Ernten wären ihre Proviantkammern, und genug zu trinken 
findet der Seapoy in jeder Pfütze. Aber nur mit Er 
Häuptlinge, denen die Wege dürch die Dſchungels und die in die- 
ſen verſteckten Forts gehören, könnten ſich Bewaffnete hier lange 
eborgen fühlen. Der alte Herzog von Wellington freilich hat den 
Grundſag a die beſte Art der Strategie in Indien jet, die 
Oſchungels Schritt vor Schritt auszuroden, aber in Audh allein 
brauchten wir dazu vielleicht fünfundzwanzig Jahre. Es iſt darum 
ein ſehr 6670 Verdienſt unſerer Führer daß ſie nicht nur die 
Forts einiger der Häuptlinge 105 zur Uebergabe gebracht, ſondern 
auch Letztere vermocht haben dieſe ihre eigenen &efkun erke zu 
ſchleifen, ihre Untergebenen zu entwaffnen und ihre reſp. Bezirke zu 
aziftziren. Hier erzählt der Korreſpondent die bekannten Opera⸗ 
onen von Kerr, Weihe c. im Detail und gelangt dann 
gendem Reſultate: „Die Geſammtmaſſe des Feindes iſt auf ge⸗ 


Ant die Sonne in der a 


aubniß der 


dann zu fol⸗ 
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trennte Heerhaufen, denen nic leicht beikommen laſſen wird, gu 
arte Ang die eine im Silapore⸗Diſtrikte, die zweite im 

ezirke von Salone und die dritte auf der anderen Seite des 
Gumtri, vornehmlich in der Buratſch⸗Abtheilung. Von Central⸗ 
Indien ſpreche ich nicht, weil ich von den Bewegungen Tantia To⸗ 
pis ſo viel wie gar nichts weiß, aber es ſcheint nicht, als ob wir 
von dieſem viel zu fürchten hätten. Seine Fangzähne ſind ihm 
ausgezogen, jedenfalls ſtark abgefeilt worden. She auffallend und 
unerklärlich bleibt es, ed Herr Ruſſell weiter, weshalb jo we⸗ 
nige Exemplare von der königlichen Proklamation den Offizieren 
ausgetheilt wurden. Ich weiß, daß ſie den Mangel ſehr gefühlt ber 
ben, und daß deshalb von ihrer Seite Klage geführt wurde. Selbſt 
der Kommandant en chef hatte deren keine, als er in Audh ein⸗ 
rückte, man hat möglicherweise gu Stunde noch keine Exemplare 
due Vertheilung. Von mehreren Seiten behauptet man, die Schuld 
iege an einigen Beamten der alten Kompagnie, von denen Viele 
gegen die Ertheilung einer ſo allgemeinen Amneſtie geftimmt find. 

ie Proklamation ſelbſt war an und für ſich unpraktiſch, inſofern 
als ſie in der eleganten Hofſprache abgefaßt iſt (welche viel perſiſche 
Worte aufgenommen hat), die vom gemeinen Volke nicht 
verſtanden wird. Als fie im Fort von Amethie verleſen 
wurde, ſoll ſie bei den Truppen nur Gelächter erregt ha⸗ 
ben. Freilich können dieſe Leute gar nicht glauben, daß es 


mit der Amneſtie ehrlich gemeint ſei, denn daß wir keinem 


Mörder oder Mordgehülfen Pardon geben, wiſſen ſie recht gut. 
Früher konnte in Audh jeder Mord durch Geldbuße geſühnt wer⸗ 
den, und in Rundſchit⸗Singhs Gebiet gab es einen fixen Mordtarif, 
aber ſeit der Anneration hat dieſe Methode aufgehört, und für Blut 
wird nur mit Blut bezahlt, das wiſſen die Meuterer, und das macht 
fie ſtutzig. Daß das Landvolk ſich im Allgemeinen nicht freundlich 
gegen unſere Operationstruppen benommen hat, ſteht feſt. Nur 
durch Geld ließ ſich von — Auskunft und dann nicht jederzeit 
verläßliche erhalten. Lebensmittel kamen allerdings, des Profits 
wegen, zum Vorſchein, aber der Vorſicht halber mußten die Gene⸗ 
rale doch immer einen großen Train mit ſich führen. Um Pertab⸗ 
ghore herum hat ſich dies jetzt zum 7 gewendet, die Leute brin⸗ 
gm uns Lebensmittel in Ueberfluß, ſie verſichern, uns mit allem 
Möglichen an die Hand gehen zu wollen, und die Steuererhebun⸗ 
gen geſchehen ohne Schwierigkeit. Die Armee befindet ſich gegenwär⸗ 
tig im Vollgenuß des indiſchen Winters. Aber wie vieles Andere im 
Orient, ſind auch ſeine Winterreize von unſeren im Sommer durch 
Hitze und Leberverhärtungen gar zu arg mitgenommenen Lands⸗ 
leuten gewaltig übertrieben worden. Des Morgens, das iſt wahr, 
haben wir eine friſche, angenehme, zuweilen ſogar froſtige Luft, von 
gm bis rien 9 Uhr. Dann aber iſts doch ewöhnlich 
für Fußpartien, ja Mr t zum Ausreiten allzuheiß. Mein altes, 
nichts weniger als empfindliches Thermometer ſtand noch vor we⸗ 
nigen Tagen in Allahabad um 2 000 Mittags auf 125 ., doch 
läßt ſich's wenigſtens im Zelte angenehm leben. Nach 10 Uhr ſpringt 
gewöhnlich ein ſtarker Wind auf und mit dieſem der Alles durch⸗ 
dringende, unvermeidliche feine Staub, der in wenig Minuten uns 
und Alles, was wir beſitzen, in ſehr unangenehmer Weiſe bepudert. 
Das hält bis am Abend an, dann erfreu i 
en. Wie eine polirte rothe - 
Horizonte aufgethürmten, aus Rauch 
und Dunſt geformten Mauer, und kaum iſt ſie verſchwunden, hat 
auch die Nacht ſchon das kurze Zwielicht verdrängt. Um dieſe 
Abendſtunden ganz zu genießen, müßte man meilenweit vors Lager 
hinausreiten, denn über dieſem ſchwebt ewig eine düſtere, ſchwere 
Rauch⸗ und Staubwolke, die den Himmel nicht durchblicken läßt. 
Und auch rings herum, wo wieder blauer Himmel zum Vorſchein 
kommt, ſieht es noch lange öde und wüſt aus, denn die Felder ſind 
unter den Hufen der vielen Laftthiere in eine einförmige Staub⸗ 
maſſe verwandelt, aus der jedoch vereinzelte Bäume und Gebüſche 
in ihrer vollen Ueppigkeit auftauchen und Zeugniß ablegen für die 
Fruchtbarkeit des Bodens, den wir zertreten. Wo dies nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, wächſt großkörniges Getreide, die Halme ſtehen 5 bis 
8 Fuß hoch und ſo dicht aneinder, daß Infanterie ſehr ſchwer, Ka⸗ 
vallerie gar nicht hindu \ 
eine rohe Backſteinmauer, die nur wenige Zoll hoch ift, emngereienigh 
und auf jedem reifenden Felde befindet ſich eine gemauerte Er⸗ 
höhung, darauf ſitzt den ganzen Tag über ein Mann oder ein 
Knabe, um die Vögel durch Schreien oder Steinwürfe zu verſcheu⸗ 
en. Die Halme find prächtig grün, und wunderbar iſt es, wie 
ſte aus dem Sande herausſchießen, denn von ſchwarzer Erde iſt 
nirgends eine Spur zu ſehen. Grasplätze fehlen ganz, und nur die 
10 nen, dichtbelaubten, zerſtreut ſtehenden Baumgruppen beleben 
die Einförmigkeit der Landſchaft.“ 5 
— [Der Aufſtand in Anam.] Die Nachricht von einer 
Erhebung in Tonking beſtätigt ſich. Nach einem, dem Moniteur 
de lArmé“ mitgelb Iten Schreiben aus Manilla, 23. Okt., wäre 
das Haupt des Aufſtandes ein Prinz aus der Dynaſtie der 
Trich, deſſen erſt 185 1 geſtorbener Vater in Tonking großer Popu⸗ 
larität genoß. Dieſe Dynaſtie regierte bis an das Ende des 18. 
Es rigen neben der der Lé; ſie wurde durch einen Uſurpator, 
ay⸗Son 


enannt, entthront. Dieſer letztere blieb nur wenige 
Jahre am Staatsruder und wurde, nach hartnäckigem Kampfe 
ſeinerſeits Hoang⸗Dé, von der Dynaſtie Nguyen, beſiegt, 


durch 
welcher ſeine Gfelge dem berühmten Biſchof von Adran, den ſeine 
Armee befehligenden franzöſiſchen Offizieren und den ihn unter⸗ 
ftügenden Katholiken verdankte. Hoang⸗De vereinigte Tonking 
mit Kochinchina und nahm 1802 den Namen Gia⸗Long an, unter 
welchem er ſich unſterblich machte. Dieſer Fürſt ia die Fran⸗ 
ofen und die Katholiken, welchen er Alles verdankte; aber nach 
faden 1820 erfolgten Tode veränderte Much⸗Meah ein Syſtem 
und brach mit den alten Freunden feines Vaters. Der Sohn Much⸗ 
Meah's, Thien⸗Tri, welcher 1841 gu hoͤchſten Gewalt gelangte, 
begann die Wohlthäter ſeiner Familie zu verfolgen, und ſein Nach⸗ 
folger, der dermalige Kaiſer Tu⸗Duc, börte nicht auf, die Chriſten 
mit einer Grausamkeit zu verfolgen und zu foltern, welche an die 
blutigen Zeiten Diocletian s erinnert. Seine blutdürſtige Regie⸗ 
rung begann 1847; ſeine Tyrannei drückte nicht nur die Chriſten, 
ondern auch alle ſeine Unterthanen, namentlich die Tonkings, welche 
eine Regierung gelte und dieſer Haß macht die der de er⸗ 
ärlich, mit welcher die a at des Letzten der Trich's be⸗ 
ßt worden fein ſoll. — Man ſagte in Manilla, daß der neue 
rätendent ſich ſehr günſtig anläßt. Bald wird man darüber Nä⸗ 
eres wiſſen, denn P. Rivas reiſte am 14. Oktober nach Tonkin 
ab. — So viel iſt gewiß, daß das Land ſehr bewegt iſt. Es iſt 


en wir uns wieder einiger 
f ver. 


rch kann. Die einzelnen Felder find durch 


begreiftic, daß der Admiral Rigault v. Genouilly, welcher ſich in 
mitten einer Bevölkerung von mehreren ion be 1 ſich 
über den Stand der Dinge Gewißheit verſchaffen wollte, bevor er 
ſeine Seng 005 411 el des Landes begann. 

China. — [Goldentdedung] Die Pekinger Hofzeitung 
enthält u. A. auch eine Depeſche des Fürsten Sangko 12 15 den 
Kaiſer, in welcher der die Entdeckung von Gold in der Prä⸗ 
fektur Tſchingtih jenſeit der großen Mauer anzeigt und die Gewin⸗ 
nung deſſelben als nicht allzuſchwierig bezeichnet. 


Die Nachwahlen zum Abgeordnetenhauſe. 

Im 3. Aachener Wahlbezirk (Kreis Heinsberg, Geilenkirchen und Erke 
lenz) iſt bei der am 23. d. ſtattgefunde nen Erſatzwahl für den Appellations- 
95 chtsrath Pelzer der Bürgermeiſter Beemelmans mit 162 Stimmen von 
259 gewählt worden. 


Militär 
Die Fahnen der 4 
Monaten von unſerer 


denen wir, im Fall einer gleich günſtigen Aufnahme ſpa 0 
weitere Nachrichten über die Cine dee ee 
1 werden. Vorausgeſchickt muß dem übrigens werden, von den Alkeflen 
Zeiten bis zum 23. Mai 1787 in der brandenburgiſch⸗preußiſchen Armee, und 
zwar gleicherweiſe bei der Kavallerie wie bei der Infanterie, jede Schwadron 
und Kompagnie ein eigenes Feldzeichen führte, ſo daß alſo damals jedes aus 
fünf Kompanien beftehenbe Bataillon fünf Fahnen beſaß. Ausgenommen 

iervon waren jedoch bei der Reiterei die Huſaren und Ulanen, e auf den 
Säbel vereidigt wurden, und bei der Infanterie die Grenadiere und Jäger, von 
denen die erſteren, weil immer zu den geräbrlichiien Unternehmungen beſtimmt, 
an Stelle der — an durch einen eignen Grenadiermarſch, eine beſondere 
Kopfbedeckung (die ogenannten . Bleche auf den Patronta- 
ſchen und ſonſtige Auszeichnungen an ihrer Un form entichädigt wurden, die 
Jäger hingegen als eine ausſchließlich zum zerſtreuten Gefecht und Vorpoſten · 
dienſt verwendete Truppe ſelbſtredend in der Lage waren, die etwa ihnen verlie 
henen Fahnen nicht recht beſchüen zu können. Mit dem oben angeführten Zeit- 
punkt trat dann bei der Infanterie des preußiſchen Heeres die Veränderung ins 
Leben, daß fortan jedes Garde und Linien⸗Bataillon derſelben fortan nur zwei 
Fahnen leine ſogenannte Avancir- und eine Retirirfahne) beſaß, wobei es a 
bis zum Ausmarſch ins Feld 1812 und 1813 fein Bewenden hatte. Die 17 
errichteten Füſilier-Bataillone, wie nicht minder die mit dem Februar 1788 aus 
den ehemaligen Garniſonstruppen geſtifteten dritten Bataillone der Linien- Re ⸗ 
gimenter führten ebenfalls keine eigenen Feldzeichen. Mit 1813ÿ endlich erhielten 
die 6 beſtehenden preußiſchen Grenadier. Bataillone gleichfalls jedes . ne, 
2 aber beſaß jedes Garde- und Musketier⸗Bataillon der 11 erſten oder alten 
Linien⸗Regimenter fortan nur ein eignes Feldzeichen. Den ſämmtlichen neueren 
Truppentheilen, den Füſilieren und Jägern und den Bataillonen der Landwehr 
wurden dagegen erſt bei der großen Heerſchau am 3. Sept. 1815 in Paris und 
zum Theil noch ſpäter eigene Fahnen verliehen. Somit denn zu dem Gegen 
ſtande dieſes Aufſatzes ſelbſt überzugehen, erhielt das heutige 1. Garde- Ng. 
ment nach vollendeter Neuformation am 24. April 1808 für jedes ſeiner beiden 
erſten Bataillone zwei neue Fuge! verliehen, wovon es beim Ausmarſch ine 
Feld zwei wieder abgab. Die Fa 


a 


ze „Errichtet 1619 und 1685, und 1688 und 1690 verliehen worden. Im 
ar Fre 
Theilnahme an der Bewäldlgung des Aufſtandes zu Dresden beſondere Bier 


313 bei Leipzig zerſchoſſen und trägt um 5 Stelle ein Band mit der 
11 5 Umſtand meldenden Inſchrift. Das 1. Bataillon führt an ſeinem Feld⸗ 
16 n ein ihm 1835 verliehenes Säkularband mit der Inſchrift: „Erri 
677 und 17417, das 2. Bataillon befigt an feiner Fahne ein dem Regimente 
1820 von der Kaiſerin von Oeſtreich ga weißes Fahnenband mit dem 
Namen der Geberin. Die Fahne des 1. Bataillons von dieſem 772551 und 
nicht, wie irrthümlich mehrfach behauptet worden, die des 2. Bataillons des 
Alexander⸗Regiments, iſt unter den gegenwärtig bei der Garde geführten Fahnen 
überhaupt die älteſte; ſie gehörte vordem e 2. Könige: 
chen dieſes Regiments, noch aus 


f urg 
die Fahne des 2. Bataillons und führte dieſes ſo mit gefällte 
anſtürmenden feindlichen Reiterei euer Dee — ne 


tet 1619.“ Die ahnen des 2. Infanterieregiments find die Alteften der Fren⸗ 
18 Infanterie ki was ſich A 1 ; , — 
lteſten noch geführten Feldzeichen der geſammten iſchen Armee ſie 


ni 1714 berſtammen. Seit 


kriege hat das Regiment in all den blutigen Tagen, denen es fei 

ebenfalls keine Fahne mehr verloren, wohl aber übertrifft 7 — ee: 
preufiice Regimenter in Hinficht der Trophäen, welche es in den lezten vater⸗ 
ändiſchen Kriegen dem Feinde entriſſen hat. Bei Dennewitz am 6. September 


ie freiwilligen Jäger drängten ſich herzu um die Deckung des 
] 2 do Ye Wieden behaupteten iht 
echt, und mitten im feindlichen Kugelhagel man ſich um die Ehre, die 

M 


hob ſie hoch empor und fü eine 

PR HARZ Kur Ihe Naher ui 

——— und behauptet wurde. it 1835 führt das 

ahnen Säkularbänder mit der Inſchrift: „Errichtet 
W 


Lolales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Dez. [Die nächſte Stadtverordneten 
1525 „Die letzte dieſes Jahres, findet übermorgen, Mittwochs 
en 29. d. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Die Vorlagen für dieſelbe bringt 
die offizielle Bekanntmachung (. die Inſerateh. b 


Regiment an ſeinen 
1677.“ 5 


1 


303. Montag, 


cn Öle Ba eh | 1 
or der evangeliſchen Garniſonkirche hierſelbſt war bisher durch ! den, 

eime 4 on jede Säulen geſtützte Wand geſchloſſen geweſen 1 re 175 
und tte jeglichen Schmuckes. Sr. Majeſtät unſer allverehrter tivirter Prokef 
e A 
die Gewähr 8 Alta es, ſondern auch einen künſtleriſchen cen ur e Nr BEIDE zur 

Ausbau, der ſich in feiner ganzen Schönbeit am eufien Weihnachtz, wid Im 0. Dr t Die Satan wn Bepficheng dernen delle 
Feiertage der verſammelten Gemeinde zum erſten Male darbot. 
Zwiſchen den beiden mittlern, etwas weiter auseinandergerückten 
Säulen ein Chriſtusbild in Bm Größe, die Hände zum Segnen 


1a Di TR = I —ͤ—— : 
= En | 


kerung hat ſich ergeben, daß der-hiefine Ort 1534 Einwohner zählt, von wel- | 
chen 742 der crap 286 r dab. J n Dad n ’ 


erhoben, in den Säulenniſchen daneben in entiprechender Größe 
Pee Davon 


die Statuen der vier Evangeliſten. Die Wand oben abgerundet 
und durch ein Hautrelief geſchmückt, ſchwebende Engel in einem 
Kranze die Namenschiffre Chriſti haltend und das Ganze gekrönt 
durch ein Kreuz. Die Weihe dieſer wahrhaft königlichen Feſtgabe 
bildete die Einleitung der Predigt. f mn 
[Vorträge.] Morgen Abend ½8 Uhr findet die dritte Vor⸗ 
leſung des Hrn. Heinrich Mahler zum Beſten des Ankaufs von 
Schillers Geburtshaus in Marbach im hieſigen Logenſaale ftatt. 
Der Lektor wird darin abermals Heinrich Heine, und zwar in 
der Periode ſeines allmäligen Sinkens bis zu ſeinem Tode (vor! 
zugsweise alſo des Dichters „Salon“, den Kampf mit Börne und 
den Romanzero) behandeln, und in dieſer Weiſe allerdings eine 
ſelbſtändige Vorleſung bilden, deren Verſtändniß unabhängig von 
den früher gehaltenen iſt. Lale d e 
2 „ 5. D Stadtverordnetenwahl; Volks - 
zähl = a Bel der Stabtde r Beelen 8g g wa iſt diesmal ein Pe 
thümlicher Fall vorgekommen. Es wurde in der erſten ae enen en 
thal und in der dritten Brauereibeſitzer E. Adam wiedergewählt; agege P 
iS in der zweiten Klaſſe Kaufmann Salomon Pinuer die Stimmenmehrheit. 
. — Stadtwerordnetenve ug würde danach nunmehr vier jüdiſche Mit. 
lieder zählen während in dem ſtädtiſchen Statute deren Zahl auf drei feſtge⸗ 
fe wenden it. Unfee jühihett Bürger haben, Dir, nöthigen c de den ehen 
die Beftätigung zu erlangen, während Die chriſtlichen Bürger ins . nz 1 
Behörden n, die Wahl des pierten jüdiſchen 0 u 4 ahl in 
— Nach der letzten un beträgt die 1 En. 
— — Stadt 3289 mit 678 Familien. Darunter ſind 4971 Evangeliſche, 5 g 
Katholiken und 735 Juden. Nur polniſch ſprechen 12, nur deutſch 282 140 
olniſch und deutſch 404. Im Jahre 1855 betrug Die Einwohnerzahl nut 5 


vermehrt. * 

e — — 24 an i 55 8 17 i u Per 0 En H 9 7 hi a 19 0 

unglück; Tod durch Körperverletzung an 
ſi armen iſt es gelungen, die Thäter des in der Be 

e — — gewaltſamen Einbruchs zu ermitteln; mehr als 


im 
Verarmung zu 1 ſchüg 
1155 1177 weiſt ferner nach, daß den Patronen im Laufe 4 5 
alle di fe te entzogen worden, und daß das einzige, ihnen no 
verbliebene i wee zu einem S 01 e 5 
N 0 et ö 2 x 


e 
(über als unausführbar ſich erweiſe; dagegen 0 


N r ermindert. Die Urſa eſer Vermin⸗ 
Sn iſt lediglich in der herrſchenden Ermerbeloſigkeit zu de 10 0 von 
e 


chwere und drückende Pflichten geblieben; ſie müſſen, au 
der Dotation der Kirchen von ihrem Areal bis zu Kan egen 
und darüber, Beiträge zum Pfarrgehalt und außerdem zwei Dritt- 


1 daß b Beſetzgebung ſich Pflichten und 
uns egenjeitig bedingen“, zerfalle Becher ai Nichts, und wo 
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regnet es ziemli ö j a Mi 2 
e Schlott 20. Oer farbene Moe Dittags3 Grab Mere, tel gewähren, mit denen wir für Recht und Gerechtigkeit fäm⸗ 
pfend, die Feſſeln mittelalterilcher Juſtttute brechen und abwey⸗ 
ren!“ — Deshalb werden alle evangeliſchen Patronatsherren * 
Aare hierdur 9 ge re men des 7 
N zu erklären, ob ſie entſchloſſen find, 
ſich durch geeignete, 4 Aaras Sahle a 1 
enen drückenden Pflich⸗ 
tark und läßt uns unſer 


geht ſchon dargus hervor, daſß er dieſelben im 
bereits jet Sm bereijt hat und a das letzte Mal bei Gelegenheit einer am 
8. d. in Oſtrowo abgehaltenen Spuode der evang. Geiſtlichkeit der poln. Abtbeis 


die von dem E,Propiigiaffhultollegium-in Poſin in Anregung gebrachte re ken zu befreien. Nur Bereinigung macht 
richtung einer evang. poln. Präparandenanſtalt in Adelnau 1 Be 
reits 1825 beapſichtigten die damaligen Provinzialbehörden F di tadt 


durch eine Petition an die Vertreter des Volles nach den While 

WE der RER und der Zeit feſtſtellen zu laſſen und fordert 
daher auch die 

Theilnahme bei der Redaktion des Brom 

eit der Berathung durch die Provinzial⸗ 

um den 

(Eingefandt] Puck! Die ſeelenvollen, einzigen Jugendlieder von Ru⸗ 

e 

zuck hinge 


ini \ deutende Quantitäten an Strob und Getreide 
D 210 a Salon vie Perſonen in hieſiger 8 
abgeſetzt b ihgi f die Spur ae? — Am 17. d. 


derselben gepro 1 19 80 Feuer aus, welches En! 17 75 . Au 


eiten, zunächſt nach . den eln bei Frauſtadt 
ſche legte. 


romberg, 25. Dez. 


on ee haben ſoll. — J 

Wochen der Wirth R., wie man behauptet, in 1 einer ihm von ſeiner Ehe⸗ 

frau zugefügten unden un . nach kurzem Krankenlager. Obgleich R. 
ährend ſeiner Kran 


wu die Lei Fe der Staatsanwalt⸗ 
= a 90 wöhnlichen eee ae f 


che Thäterin iſt die Anterju ung bereits eingeleitet. 
i terir 2 


t gen fd 
wiesen werden. (Da Mittler in Poſen liegt Puck ans: 
— 


_ 


ie e 


elche Seitens de erinnen eſchenken 
angefertigt waren. Die bei dem Aktus neben den Geben ft ie Bor 
ſſcher und eng⸗ Kotowo und Smitkowski aus Borowo, Gutsp. Shotomsti aus Wrony. 
£ \ „ADLER. Die Gatsb. Hauptmann a. D. Rohrmann aus 
dose un b Grodziſz to. Hopuarz 
ug der Ale bung war zum Theil von den Damen des Vereins ſelbſt be⸗ ae lin, dee walt Ablemamı 3 


heil es 2 „med, Bergenroth aus Berlin, 3 

ſorgt worden. Der Verein, mene 200 aus etwa 60 Mitgliedern beſtehend, Gutzb. 3 e us Bebe — — und 
bat bereits an Rapital bon mehr ale AI blen auf Zinjen ehen ie mpr rden k, — HOTEL DE BERLIN. ittergütsb, und bientenant a. D. Baron rig 
natlichen Beiträge, welche von Mitgliedern ſelbſt ein, eſammelt werden, alt „ Station des einen Hengſtes ungünſtig gewäßlt war, theils weil überhaupt in die⸗ v. Buchau aus Grotkkau, Ober⸗Inſpektor v. Przepecki aus Slawno, Kauf 
ren. Die Leiterinnen deſſelben ſind Frau Braueigner Bähniſch, Frau hoſthalter ſem Jahre erheblich weniger Stuten (wahrſcheinlich wegen der mangelhaften Fut⸗ Bu evy aus Breslau, Probſt Staſzewskt aus Mörka. * 
Klose und Frau Rentier Wittingboff. Dantbare Anakennung verdient; dab . find. Es konnen demnach von den diesjährigen Dedgeldern ] HOTEL DE PARIS, Die Kaufleute Drogowolſ und Raß aus Wreſchen 
durch den Verein auch drei verwahrloste Knaben ins Rettungshaus 1 mit Zu ülfenahme des vorjährigen Ueberfluſſes neben he laufenden Ausgaben Gutsb. Przeminski aus Wola, Frau Gutosb. v. Jackowska aus Pomarz 
um gebracht worden ſind, und daß durch ihn jo manche belatrte un eftärpt nur die Zinfen für das Darlehn aus der Provinzial-Dülfskaffe und die Abzab⸗ nowice, X 11755 d aus Tarnowo. . * 


ol f 5 N ic. Date lung der Amortiſationsrate beſtritten werden d die Verzinſ HOTEL ZUR f n 
lauch bee onfeſſion) im 175 des Jahres m „ich ationsrate bei en, während die Verzinſung der Ak, ) a formator Barti aus Staitowo, die te 

W 8 u wünſchen, daß dieſer Verein im Publikum immer re⸗ tien ausfallen mu Nawiſſcher ans Bojnnowo, Jaſtrow aus Noa fen 
bee Selma e aud ir Die But — und Rawitfeher aus Enn, Jaſtrow aus Rogaſen, Koppenheim Anm: 


teres Feld zu geſegueter Wirkſamkeit ſchaffen könnte. ET RE BRESLAUER GASTHOF. { 3 18 
Ha hal derbe Prob e v. Drutuomäfi Die aus Ger ee nad) ver | kepugeſendet ) en Wluehkunter he 
Kitten Kommunion ee uch ala 205 Ron mird. „Bromberg, 23. Dez. Das Bromberger Wochenblatt be⸗ bp 008 Aer Uympia, ant Calle, e Mindtänzie < * 
ag un Leben n wut worden. 5 r pm us Outer Bm Bla nn 
Mſerate und Börlen- Nachrichten. 1298 0 as 8 

ur vo E 4 7 l 5 ı . gl vs 8 Mil 8 

. - j R 3. 2 a 2 U M Hull 

tadtverord eten: Fitne N * Eafje in Berlin, Oranienſtraße Nr. 94, oder bei der nächſten Regierungs⸗Oauptkaſſe gegen Quit- . ö g 
. — 2 Bee —— Nachm ttags 3 Uhr. tung und Rückgabe der Oe en mit den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli k. J.] In der Sein Sonn 1. d. die 


> real g der Spar und Pfandleih⸗ fälligen Zinskupons Ser. I. Nr. 8 baar in Empfang zu nehmen. Nn san Verlooſung der 3½ « progentigen b 
Gegenſtände der Verhandlung: 1) Eutlaſtung der Spar un Um etwaigen Wünſchen der Inhaber Diet 0 ib 1 8 — ag » « progentigen Pfand be 

tussen Jung pro 1853. 2) Entlaſtung der ae 84 15 ung pro auf Verlangen 195 * 1 Mis ab de ale rei 95 au enügen, ſollen letztere er ſind folgende Druckfehler vorgekommen: 

0 


1854. 3) Entlaſtung der Kämmereikaſſen⸗Rechnung pro 1854. 4 ellung der Falle werden die vom 1. Januar k. F. laufenden Zinsen zu 4 dent bis 5 13. 8 21000 ſtatt Parzenezewo über 


u fund d rk 
hreibungen bei den gedachten Slgtkowo ſtatt Sla s kow o über 1000 & . 
} ü i Wird eine Schuldverſchr indem. Zeiten 16. Juli k J rare 
Käm ereilaſſen⸗Kontroleur. 7) Fortſetzung der Bergthung über die Etats der 1 in — * en Keuter aim g — in vom 16. Juni bis 1. Juli k. J. räſentirt, 


2 


udolph als Kaſſen eingereicht werden, gegen Ablieferung der Zinskupons Ser. I. Nr. 7 und 8 baar vergütet Nun achetne ſtatt ji ade che kan 
erſchreibn 5 ae 118157 um 


r = N 2 N: 9 + 7 it in; 8 ut 7 3 * * 
ben Kaſſen pro 1859. 8) Wahl der Mitglieder zur S uldeputation. Klier Art zu realifiren. a Non zu trennen und Bir ſich allein in ger Yravfic s 82 Nesse er 
9) Wahl der Abgeordneten zur Kreis-E atzkommiſſion. 10) Bedarf der Zuſchüſſe Der ö eig febleuden unentgeltlich mitabzuliefernden Zinstupons wird von] Trzebor ſtatt Trzebow über 100 Thlr. 


au b d orderlichen Formulare werden von deu ged / re ſtatt Przybyskawier fi 
aßenbaufonds. 12) Notatenbeantwortung der Spar- un 5 aſſentech. ich verabreicht. Leßterr können ſich aber in einen Schr tech adde dachten Kaſſen unent ee m ber 
Sean 1b abe ee ue, l ge G le TAN Need nn en aber he und Deren le de Ah 02. Lets male 


N der Korrektionsanſtalt in Koſten. 11) Aud ff zum Provinzial⸗ dem zu Be Sayäinie 4 ug gebracht. 
nun th h 59 un 
e. 14) Entwurf des neuen Re ulativs zur Erhebung der Einkommen; zurücſenden eee pre 1000 Sale. 


ſteuer. 15 erbe⸗Konzeſſionsgeſuche. 16) Unterſtützungsgeſuche und perſönli | he Se der in der erſten Verloofung gezogenen und gekündigten Schuldverſchreibungen , A Im Adam 
Angele 2555 2 . ehnsgeſuche — er i che Heiz) ee a. g 0 86 und Auna publizirte Bekanntma, 7 15 Jun Zechoein ſtatt Zegocin über 100 hr. 
F Iuſchke. A \ Berlin, den 14. De 1858. well I ktifizi > Imanhtinis 
2 efonntmahing 8 Na e der Stantofhüben, nee den dee e 
ir et ee ae W e ee ee ee eder „_ General-LandfchaftesDirettiom. 
n der heute ) 15 . gen der Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit 27 W 1.555) 
Suaheli Seb e 129 fu . ee feen a Ra abe e . S aer ee e Se Sb ma 
5 955 2356 bis 2360, 3161 bis 9185 6 bis 34600 IR Mitwirkung der, iterkaſſen chufs der Real rung einzuſenden ſind. - briefe werden bier? To N . un 
Nr. 1951 bis 1955, ee 95 Stꝗück über 25,000 Tölt „Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß da, wo die itige Einlöſung der aus“ | Die 2 erloofun der pro Sobanni 1859 zum Til. 
bis 57 Lite b. a 500 Spk. 1 ' SR dae eee unterbleibt, der Betheiligte es dec ae zuzuschreiben Bat, wenn gungsfonds erförderkichen 4 prozentigen Pfand- 
Nr. 201 bis 210. 3681 bis 3690, 4031 bis — 1 WEEREERS 1.1 WR T über den Ver sojungstermin bingue abgehobenen Sinn om Kapitale in Abzug gebracht brie . Janne ie n * * 
an Du Litt. C. BR U e, ee Pia Wee ee e de e e eee e ee 
BAHR? a RT „ 50% 10,000 „ oönigliche Regierung 9 dagten Tag Le ele I 
e eee Lit. D. Ar. e . J Die vieferung der lithographirten Formulareſ werden und ſind die Submiſſions-Offerten bit ade äftslofale 10 a 
e 305 t bis 3100, 10, 10 bis 10,114, b e 10% e eee 1 74100 far die unter Saen en vg 180 je Sum . D ng Fe mern er A ass 
l 5 2 Stuc über 9½½10 im Wege der miſſton an den eſtfor Paoyſen, den 21. Dezember 1888. fein wird. t nnz ö nn 570 
8 iejelben mit der Aufforderung gekündigt, die Rapitalbeträge vom fordernden verdungen werden. Die Bedingun⸗ Königl. Jutendautur 5. Armeekorpe. n N N 
1. Juli k. J. in dan Worm th nden von 9 bis 1 Uhr entweder bei der Stoatsphulden-T Zungs⸗ gen können in unferer, Regiſtratur eingeſehen! * | rps. | ir er kan or Ar 


* 


In Folge Auftrags wird Unterzeichneter bereit. 
Montag 


“ 144 5 * * * ve 


8 Nini rad 113 alm 
endliche d — adung. 7 8 78 ſthe ö ee Für - Pianofortes aus den renommirteſten Fabriken rtedricheſtr 19 find drei große Wohnm- 
Es ift bei uns Auf Todeserklärung folgender Ein Gaſt of Forſtwirthe und Cultiveure. ee a. gem a 


angetra in Breslau, ganz neu gebaut, mit 36 Zimmern 
82 (oder getheilt), Speiſeſaal, Stallungen und Wa⸗ 
Wilh. U enremiſen, Garten am auſe, auf einer Haupt⸗ 
dem kalen dag u 10 Straße, im er heile der innern Stadt, 
Geltow nn a e in der Nähe des Berliner und Freiburger Bahn⸗ 

Vermögens von 47 Thlr. hofes, iſt vom 1. Januar 1859 oder ſpäter unter 


Auf 10,000 Pfund beſten Harz⸗Kiefern⸗ Markt Nr. 52. Iriebri 5 
Samen werden noch enge D 9 — RT | Kg 1 — 82 
999 e . Bi Sgr. pro 8 Die feine Tafelbutter <euse zu vermiethen. 

\ 10 a vom Dom. Wirſitz empfangen jeden Sonn⸗ Il Jagazinſtr. 14 ift Parterre vom eriten ab ein 
in Wernigerode im Parz. abend friich RB . e ee 


ter a eine . N = j ) 
19 und Zurücklaſſung feiner minoren⸗ billigen Bedingungen zu vermiethen. Mobiliar 4 1 F. Meye r ene ee 
nen Kinder im Anfange Juni 1842 verlaf. bat Miether 1 b Safer. Das Nähere erfahren Bod- und Sthafpiehverkauf. u, Wage via r 2 — Sb 8 drei Treppen ift eine möb- 
eflektanten auf frankirte Anfragen vom Beſitzer Der Bockverkauf „nge 7 Blauen and Wogen Wohn 2 aa irte Stube zu vermiethenn 
deſſelben, Partikulier J. Märger in Bres- aus meiner Negretti- (risk auen weißen Mohn, Knie rate Nr. A im zweiten Stock iſt 
lau, Schwerdtſtraße Nr. 1. N A 


2 auch noch unter dem 8. Juni 1843 dem 
Aug N Ernſt von Berlin aus geſchrie⸗ in Se wid weh ; 
n Stammſchäferei, wel⸗ 12 . e eine freundliche Stube ohne, anch mit 


x 


ohnung mit Hin⸗ 


u 
at, daß er nicht zurückkehren wolle, 
m chſt aber, ohne N ſein Aufenthalt 
bekannt geworden, wirklich nicht zurückge · 


e aus den bekannten Möbeln ſogleich billig zu beziehen. 


orig Brote, 
u Heerden des Herrn b. Behr⸗ Wronter und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


reußi che Weclenbung 


kehrt fit, 7 p l Negendank auf Paſſow und des Herrn Ba. — — — Eine Erzieherin evangeliſchen Glaubens für 
11 ist 1 22 In. 5 fl 
, , Sms nain mie sure sie 


Jahre 1807 von hier nach Bromberg be- 
m und von da, nachdem ihm im Jahre 
808 ein Erbtheil von 37 Thlr. I Pf. zu 
efallen, im Jahre 1817 kund gegeben hat, 
I er nach Rußland auszuwandern beah⸗ 


Mit dem Ablauf des Jahres 1858 ſind die 
den Rentenverſchreibungen für die Jahresge⸗ 
ſellſchaft 1848 beigegebeneu Kupons ver⸗ 
braucht, und es ſollen nunmehr in Gemäßheit 
U des F. 37 der Statuten neue pons, und zwar 
ſichtige, dieſen Vorſatz anſcheinend auch aus“ für die nächſten zehn Jahre pro 1859—68 aus- mit Sicherheit ein Schurgewicht 

geführt hat, indem weitere Nachrichten von] gegeben werden. sol. von 17—18 Eben pro 100 zu erwarten. 

m nicht eingegangen ſind. gange 784 Rentenverſchreibungen der Jah⸗ De Karten welche meine Heerde zum 
Es werden daher die zu 1 und 2 genannten] resgeſellſchaft 1848 fordern wir deshalb auf, ihre erſten Male in Augenſchein nehmen wollen, diene 
Perſonen und deren unbekannte Erben und Erb- | Rentenverjchreibungen beiden betreffenden Haupt. 8 Nachricht, daß Schönrade 1½¼ Meile vom 
nehmer aufgefordert, ſich vor oder in dem auf oder Spezialagenten der Anſtalt, oder bei un.] Bahnhof Auguſtwalde an der Stargard. 
en 2. Juli 1859, Vormittags 11 Uhr, ſerer Haupttaſſe in Berlin (Mohrenſtr. Nr. 59) Poſener Bahn und 2 Meilen vom Bahnhof a — 5 
ur in unſerem Gerichtslokale, Lindenſtraße gegen. /mpfangebeicbeinignng einzureichen und Friedeberg an der königl. l entfernt] Die königlichen Poſtanſtalten haben bereits die amtliche Anzeige erhalten daß 
54, — Nr. 1, 75 Be Herrn neh 5 alice — 125 kn 5 rang ft . 15 en . nmeldung dieſelben auf den von Neujahr 1859 ab in meinem Verlage ericheinenden 
Kammergerichts⸗Referendarius Treplin egen icklieferung der mit Quittung bereitwilligſt Fuhrwerk zur Abholung nach dieſen Y 14 
3 2 95 entweder perföntih oder zu verſehenden Beſcheinigung, wieder in Em- Bahnhöfen jende. 9 Dalen: 111 pozuanski 
durch einen legitimirten Bevollmächtigten, zuf pfang zu nehmen. chönrade bei Friede berg N. M., den) Beſtellungen entgegen nehmen können. 
welchem der Juſtizrath Fleiſcher und die Rechts „Sollte die Zuſtellung der neuen Kupons durch 22. Dezember 1858. Die vierteljährige Pränumeration beträgt bei denſelben 2 Thlr. 9 Pf. 
anwalte Kelch und Trippel in Vorſchlag ge⸗ die en Agenten binnen drei Monaten, W. L. v. Wedemeyer. Die erſte Nummer dieſer Zeitung erſcheint hier Freitag den 31. Dezember Abends. 
werden, zu melden, widrigenfalls der von der Einlieferung der e Woher Mangel an Futter ſind auf dem Do⸗ Inſerate für die erſte Nummer werden bis zum 31. d. Mts. Mittags 1 Uhr an- 
Johann Karl Wilbelm ruft zu 1 und der an gerechnet, nicht erfolgen, fo liegt es den In⸗ minium Nadojewo abermals einige junge Jenommen. g Lone Merzbach. 
. Wilhelm Häring zu 2 für todtftereſſenten ob, hiervon binnen weiteren vier Wo“ Schafe ausgeſetzt und werden an den Marktta⸗ Einladung zum Abonnement für 1839. lährlich 24 Sgr.; alle Poftämter nehmen Be⸗ 
und ihr Vermögen den 00 meldenden und 3 


Außerdem können aus der Stammheerde circa 
100 —120 zur Zucht brauchbare Mutter-, Zeit⸗ 
und Jährlingsſchafe, aus der Mäſtizheerde circa 
130 Jährlingshammel nach der Schur überlaſſen 
werden. Von den Hammeln iſt bei einigermaßen 
guter Haltun 


Ziehung am 2. Januar 1859. Hauptgewinn der Adreſſe II. S. te rest. — 
250000 fl. Seitz dene Jad zu debe ber |mmewa reihe. , b eee 
Sin tüchtiger kautiousfähiger Brenner wird für 
Cohn & Tietzer, Sir 2 sine = Set 8 täglich 
3 8 unter vortheilhaften ingungen ſofort zu enga⸗ 
Berlin. Uuter den Linden 644. siren geſuch. Das Näbere bei Morig Flatan 
— — ([—ĩĩiĩ— — in Grätz, N. B. Poſen. 
Wihemmeer, * Eingang vom Kanoner——ñññññ---—ñꝑ—˖Fł-—z⸗»; 
O platz, 0 eine Parterre⸗Wohnung umzuge⸗ Fine Puthenne hat ſich eingefunden und kann 


halber von Neujahr oder ſofort billig zu vers gegen Futtergeld⸗ und Inſertions⸗Koſten in 
miethen. Empfang genommen werden gr. Gerberſtr. 46. 
— —— — . —ä — — — — — — — — ——— 


chen der unterzeichneten Direktion Anzeige zu übt ße Nr. 3 zu © t 5 
renden Erben zugeſprochen und verab- machen, widrigenfalls die Intereſſenten ſich etwa gm vera 2 Sgr. und 2 Sgr. 1 


entftehende Nachtheile und Verzögerungen ſelbſt 
au reiben haben. zog Lachmann, Amtmann. 
ugleich fordern wir auch die Inhaber von RAR Anzeige. 5 
Rentenverſchreibungen aus den . Der Bod- und Schafverkauf in 
ten 1846 bis 1847, welche die neuen Kupons zu Prillwitz beginnt Montag 
ihren Rentenverſchreibungen noch nicht in Em⸗ am 10. Januar 1859 in altbekannter Weiſe. 
pfang genommen haben, hierdurch nochmals auf, Prillwitz bei Pyritz in Pommern. 
uns die 2 N eu erh und Bei⸗ Das Rentamt. 
fügung der neuen Kupon, Serie auf dem vorbe- II it dem 8. Januar k. J. wird der Bockver⸗ 
3 Hen de . . — 1888 W kauf in meiner Negrekti- Stammherde er⸗ 


Zoe > öffnet. Dieſelbe ift von Machern nach Büſſow 
Direktion der Preußiſchen Renten⸗Ver⸗ bei Friedeberg N. M. translocirt, und ift die 
ae 8: Anftalt. 

m 


j 4 1 

8 Insbeſondere werden die hochwürdigen Herren 
Als katholiſches Hausblatt Seelſorgsgeiſtlichen r den le in ihren 
für Familien wird beſtens empfohlen das inf reſpektiven Gemeinden dem Miſſionsblatt ihre 
Dülmen erſcheinende Miſſtonsblatt zur relis| Empfehlung Aang angedeihen zu laſſen. Wird 
giöſen Erbauung und Belehrung für heilsbegie⸗ es in unſern Tagen jo vielfach nahe gelegt, 
rige Chriſten. Daſſelbe bietet nebſt kurzen Erör- in allerlei Geſtalten zu Tage tretenden ſchlechten 
terungen über religiöſe Wahrheiten einen Reich- Schriften eine gute und heilſame Lektüre entge 
thum ſchöner und heilſamer, aus den beſten genzuſetzen, fo ei jo Gott will, auch das Miſ⸗ 
Schriften der neuern Zeit auserleſener Erzählun⸗ ſtonsblat als ein Scherflein zu dieſem Zwecke ſich 
gen; nebſt einer regelmäßigen Mittheilung von anbieten. 


kachrichten aus dem kirchlichen Leb d f T u 
aus br alit inofern Se de Seh Zu der J. J. Heine- 
gen hat. em es überall mit dem Nützli N. 

Das Angenöhme zu verbinden bemüht it ac ſchen Buchhandlung, Markt 


es eine heilſame Unterhaltung zu vermitteln 9 . 

beten ſich 0 mit 5 Hl 8 0 Same em · Nr. a) 5 traf jo eben ein: 

pfehlen, um, von ihnen gehalten, für fie zu einem a Zei 

Hausbuche von bleibendem Werthe zu erwachſen. 15 u F 7 ii 1 * 
— — 5 e rag der 5 Sgr. 

eiſtlichen Behörde und zwar wöchentlich in der Almanach zum L n 1859. 

Nummer Durch die Poſt bezogen koſtet es 5 Sar. 5 e ee 


— 


p „event. was Rechtens weiter verfügt wer⸗ 
en 


0 
Potsdam, den 4. September 1858. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Ja unſerem Depofitorio befinden ſich folgende 


en: 
1) 3 Thlr. 4 11 Pf. für die Friedrich 
Weißſchen Cheleute, früher in Dem- 


bowo; 
2) 1 Thlr. 20 Sgr. aus einer Unterſuchungs⸗ 
ie Kae 3 5 gewiſſen Kubiak; 


Beſichtigung der Verkaufsböcke unter Vermitte⸗ 
3) 27 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. aus der Landrath uftrage: lung des dortigen Adminiſtrators, Hrn. Ritter, 
Kulemannſchen erbſchaftlichen Liquida⸗ Die Hauptagentur zu Poſen vom 28. der ab geſtattet. Jede ſchriftliche An ⸗ 
tions⸗Maſſe für die Erben des Gutsbeſitzers M Kantorowicz Nachfolger frage erbittet der Unterzeichnete an ſeine Adreſſe. 

N 7 


Chriſtian Schlegel; a . äuzchenburg bei Friedeberg, den 19. Dezem⸗ 
kt 26 A p Hf. aus der Kart Komtoir: Wilhelmsſtr. 24. ber 188. i F. Bieler. 


N eren 1. Diiembowstiigen 2 * Wee Bin sa 
orian v. Dziembowskiſchen Kon⸗ ie A 7 Iris = 
In Krotoſchin Her Aut Seiler Kaufmann. Suufähige Pfe Ide 
er. die Poſener Guanofabrik. 


9 
8 


kursmaſſe für die Erben des Johann 

Gottlieb Förſter; 

5) a derſelben Mafje: 
a 


ot 
StA 128443 ; Wotſchky, 9 
lr. 27 2 Pf. für den Hein & a. Rau! 
r i Wilhelm Leopold Kobert Stich, n 


—— in — 


= . * wi 9 u n N 1 TH 8 e — ix a 2 
nid Beier Gute Balſhandſchuhe IN Zur Erwerbung des Schillerhauſes zu Marbach 
b) 22 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. für die Erben empfiehlt für Herren und Damen bei Ab⸗ findet morgen Dienſtag den 28. Abends 7½% Uhr mein dritter Vortrag über 
—— 1 0 8% 0 U li — mindeſtens ½ Dutz. à 10 Sgr. u einrich eine im erfall und Tod . 
ein u gebornen Plötz; . h 1 j ale d statt. 8 a bi 7 . n 
e E TR Peach 
87 a Tölr 5 
c % 3 


und fern, F gegen Vergütung der Em⸗ 


ballage bei ekstäde in Berlin, 0 h = ie Herren Mitglieder des Agronomiſchen lief inde bei geringem Handel in matterer 
5 Lindenſtraße 54. von Heuja 19 0 Karten D Vereins für den Kreis Var werden 1 Sites etündig 150 ng — — 441 

mit und ohne Karrikaturen mit zu einer Generalverſammlung auf den 5. Rt. bez., pr. Fan. k. J 44 N. pr 
binnen 4 Wochen gi Gl 1 1 den Scheffel à 2½ Sgr., empfiehlt in großer Auswahl Januar 1859 nach Grätz ergebenſt eingeladen. Jan.-Febr. 445 Rt. Br., J Gd. pr. Po 
ſen, widri l zu haben in ‚Poraäyn bei Wronke. Lacheig Johann Meyer, ie Direktion. März 45 Rt. bez. u. Gd., pr. Frühjahr 46 Rt. 
zianten enkaſſe werden abgeführt werden. er Beer auf Wagenladungen Neueſtraße. Familien Nachrichten. bez. u. Br. 


Trzemeſzno, den 14. Dezember 1858. 
Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung. 


Verhandelt im Amtslokale der — Kreis · 0 
kaſſe zu Schrimm am dreizehnten November oſen, billigen Preifen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bug, Lewin, S. Nothmann. 

Mogilno. Klecko. 

Dis Verlobung unſerer Tochter Clara mit 
dem Maler Herrn Auguſt Ehlert, zei⸗ 


Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles) 
bei use mſäßzen behauptet, loko = 
Faß) TH 15Rt., (mit Bub) pr Dez. 154 Kt. 
bei pr. Jan.⸗Febr. k. J. — t. bez., pr. Vebr. 

ärz 157 Rt. Br. pr. April⸗Mai 165 Rt. Br. 
= 


a 


Boldin aus Popowo bei Wronte. - 


AA R: _ ehr. Plensner, Marit Oi. zen Freunden und Bekannten ergebenjt an: ND Juli. 

Nach Vorſchrift der Allerhöchſten —— ( oJ CO) 00000‘ 800090 & Anguft Müblte — uguſt 73 Rt. 5. . 88 80 

Ordre vom 20. Februar 1854 1 ; 6) Als Verlobte empfeßlen Ti: Preuß 31% dt Sch "8A bei. 
dee au eng getändigfen Kreis Dbfigtio- nötauen Erzeugung: 8 Clara White, eee 
nen des Schrimmer Kreiſes vernichtet werden. uguſt Ehlert. . — 101 — 


Dazu gelangen Stadttheater in Poſen. 


Montag. Er iſt Baron oder: Unter den 


LOHSEs Cydonia-Creme. © 


- 7 
N Litt. A. zu 100 Thlr. 10 Stüd 1000 Tolr., () eh ie 2 


2) Litt. B. zu 50 Thlr. 40 Stück 2000 Thlr., ö den und der Neezengaffe. Poſſe mit N 8 

3) Litt. C. zu 25 Thlr. 84 Stück 2100 1 Seit einem Jahre hat dieſes Mittel einen europäiſchen Ruf erworben, indem es Tau⸗ n an Vorher: Die Schleſ. 34 - Pfandbriefe N er 

- Summa 5100 Thlr., ſenden von Herren in ganz kurzer Zeit einen dichten, ſtarten Bartwuchs (e er 9 1 Alt von R n We 1.36 2 8 re 

nebſt ſämmtlichen Kupons. erzeugte, desgleichen Damen ſchöne, dichte, dunkle und ſtarke Augen: 19 4 5 Auf vielſeiti * oln. 4 5 ee 

Jul ernichkun dieſer Papiere war auf heute E] brauen gegeben. (©) inen ehe: Die Sen ges Verlangen zum Peſcner Rentenbriefe — 

Termin — D Der Bart erhält dadurch jede beliebige Form und jeder harte, röthliche oder verbli⸗ D Gro en Ma aliſche Oper don von Portici.P . 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 88 — 

Es erſchienen die Mitglieder der ſtändi⸗ chene Bart wird 1 0 0 und erhält die Kop RR end 8 it Vie Hochzeit des Fi, uber. — Dafür] 5. Prov. Obligat. erg 

f (8 Borfipend (Ö) Pot 5 Sn Pet 1 Tl. 8 1.08 hau: 40 0 Fabi der de halbe (0) lieg — erhoben garo bis Donner- 5 W al⸗Banlaktien 87 — — 

der Herr Landrath Funck a orſitzender, 0 r., 3 halbe Po r. r. (Dutzendpreis), nur allein für den ganzen Beine Nur olniſche Banknoten s 
der Veen iger Herr Konſtantin heren Mu haben bei 5 O Mittwoch. Keine Vorſtellung. . 


Donnerſtag 


v. Budziſzew ekt aus Kia zek, roße Oper! 


Atera e des Figaro. Pojener ei 


0 
Ol 


q 1 ski Bee a ee 
tr er note de Saxe. wg vom 
ferner ald Notar S: Montag den 27. Degember 
der Rechtsanwalt und Notar Pilet aus prinz von Meiningen, Fürft von Sondershauſen, Fürjt zu Lip Detmold. NE groſſes Konzert, e 
Schrimm i Mh — — nh — dieſen — t Aging zu u 0 — 0 ausgeführt vom 1 ar !onigl, 10. Juf. A 3 15 n 255 — D 
5 2 ich, rekt in frankirten Briefen an u wenden. Am billigſten und ſicherſten 7s unter der Direktion des Kapellmeiſters] Bruch- Weiden 5 
Die oben bezeichneten Dokumente an Kreis. 2 ar die Beſtellung durch 9 Betrages bei dem im Orte dell en 2 Wan Herrn Heinsdorff. . Ro | - 
o 


Obligationen und Kupons wurden aus dem] 
a . ſpeziell 


n lt, mit dem Verzeichniß über die jtatt- een 5 Sgr. Anfang ub A Zauber. Kleine Gerte 
N deen ur gr es über · ir e N r | IE Erin o12,0 A nmenn 
einſtimm nd i j gung vom 23. Juni 1857 und vom) stel de Bariere. Kocher 
ſämmtlicher Dee dach Subeta Beet betreffenden ſkript vom 4. Auguſt 1 ffent] Heute den 27. Dezember 1858 großes Jnſtru⸗ Tocher den 
dazu beftmninten Olen durch Feuer vernichtet. lichen Ankün n; umgl. Anfang] Futtererbſen 
Berhandeit wie oben. ift, geftattete ft-Syru * Seen 
(pre) Punk äRzan. „En, Badsisxem Lem aus der main 10 1 . 97 5 Poſen 1250 echt , e e Preiſen von 2 Thlr. —ç 781100 KA 3.3.6, 
A pro ganze Flaſche, r. pro n aſche und ! lr. pro ! e bei 
1 — 7 e 1 lei Rn 4 am Markt Nr. 87, 


Zeuguiſſ die vortreflich 12 a — 2 — Kr miegel. 
eugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu ge 
l c G. A. W. Mayer in 5 


Bekanntmachung. 


Asch, 


; s den 3. Januar 1859 Vormit⸗ Seit längerer Zeit litt ich an dem hefti ſten Bruſtſchmerz, welcher mich durch öftere!pxÿñͤł⸗ñ„vͥ | 9 80 
tage 11 uhr Blutſpeien dermaßen angriff, daß ich faſt zu keiner Keil mich kräftig genug fühlte, daher i i 7 
areas 144 Safe Megan ac ſoiche Gang bar eren e Seen a ea de Kaufmänniſche Vereinigung. — | 
ö N N 612 
| en it wurde. Indem ähnli enden obigen Syrup empfehle, Ge „Verſammlung vom 27. 18 en am 25. Dez. 9 N ; 
den 26. Dezember 1858. bene A. W. Mayer in Breiten piermit meinen öffentlichen ant 1. ee (er, e a 29 Sc) er Bus Ft or un 
Der Auktionskommiſſarius Surem. | Landsberg a. W., den 25. Oktober 1855. (L. 8.) Karl Seunheiſer, Bäckermeiſter. böher ale zum Schluſſe voriger Woche ein, ver⸗ . 
———————— TTT —— — l — 
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